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Hierzu zwei Beilagen.

1865.

Deutſchland
Berlin, d. 16 Febr. Se. Majeſtät der König haben geruht:

Dem Major z. O. v. Doemming, zuletzt im Magdeburgiſchen Füſi
lier- Regiment Nr. 36, gegenwärtig Etappen-Commandant in Hamburg,
und dem Premier- Lieutenant von Kaltenborn-Stachau vom 4.
Magdeburgiſchen Jnfanterie- Regiment Nr. 67 und commandirt zur
Dienſtleiſtung beim Generalſtabe des 6. Armee-Corps, den Rothen Ad
lerOrden vierter Klaſſe zu verleihen.

Die Gemeinde Commiſſion des Abgeordnetenhauſes hat heute be
ſchloſſen, die Aufhebung des J. 33 der Städteordnung, betreffend das
Beſtätigungsrecht der Regierung bei den Wahlen der MagiſtratsBe
amten, zu beantragen.

Die Adreſſe an Herrn Grabow, welche der Verein Fortſchritt
zu Dortmund in den nächſten Tagen abſenden wird, lautet: „Hoch
geehrter Herr Präſident! Kaum bedarf es noch einer beſonderen Aner
kennung deſſen was Sie, verehrter Herr, bei der Uebernahme des Prä
ſidenten Amtes geſprochen, da Jhre Worte, offen, treu und freimüthig
Preußzens Lage ſchildernd, nur der Widerhall der Gedanken und Ge
fühle aller derer waren, welche es mit unſerem engeren und weiteren
Vaterlande, mit Preußen und Deutſchland wohl meinen. Dennoch
können die ergebenſt unterzeichneten Wahlmänner und Urwähler Dort
munds nicht umhin, Jhnen und allen Gleichgeſinnten und Gleichſtre
benden, als Verfechter des Rechtes und der Ehre des Landes auf deren
Felſen ſtehend wir zum Siege gelangen müſſen, ihre volle Zuſtimmung
zu erkennen zu geben, um endlich die Stimmung zum Schweigen zu
bringen welche in Jhnen und allen denen, die, ihres Eides gedenkend,
für Aufrechthaltung und Verwirklichung der Verfaſſung furchtlos käm
pfen, nicht die wahren Vertreter des Volkes erkennen wollen. Darum
Dank und volle Zuſtimmung für das, was Sie und die liberale Par
tei des Abgeordnetenhauſes bis jetzt gethan mit der Verſicherung, daß
wir auf dieſem Wege Jhnen ſtets folgen werden.“

Die „K. 3.“ ſchreibt Es wird gegenwärtig daran gearbeitet, den
Poſtzwang, wo es ſich irgendwie thun läßt, aufzuheben und denſel-
ben namentlich für Geldſendungen zu beſeitigen, zu welchem Zwecke
mit den Eiſenbahn Verwaltungen Unterhandlungen gepflogen werden.
Obwohl die Poſt ſomit allen Anforderungen entgegenkommt, hat es
ſich doch gezeigt, daß das Publikum den freigegebenen Zweig keines-
wegs pflegt wie dies die Aufgabe des Fahrpoſt Monopols am deut
lichſten erwieſen hat. Der Fahrpoſtverkehr hat nämlich ſeit der Frei
gabe der Sendungen entſchieden zugenommen. Die Herabſetzung des
Briefportos iſt gleichfalls in Ausſicht genommen. Jn der Abſicht liegt
es, für den ganzen Staat ein einförmiges Porto von einem Silber
groſchen für den einfachen Brief feſtzuſetzen, was ſich dem in dem ver
einigten britiſchen Reiche (mit einem Penny) und in Frankreich (mit
20 Centimes) beſtehenden Satze annähert.

Die oberſte Poſtbehörde richtet (unter Hinweis auf die neueſten
Reformen) an die Verſender die erneute Aufforderung, ſich einer un
deklarirten Verpackung von Geld in Briefe oder Packete zu ent
halten, vielmehr von der Verſendung unter Werthsangabe oder von
dem Verfahren der Poſt- Anweiſung Gebrauch zu machen.

Der Rheder Armand hat ſich, wie man hört, mit dem Reſul
tate ſeiner hieſigen Anweſenheit zufrieden, bereits nach Bordeaux zu
rückbegeben.

Den beiden Grafen Kerßenbroeck, die bekanntlich wegen der
Duellfrage aus der Preußiſchen Armee entlaſſen wurden, ſollen Dienſte
in der päpſtlichen Armee angeboten worden ſein.

Die „Voſſ. Ztg.“ meldet: Geſtern Nachmittag um 2 Uhr wurde
unſere geſtrige, früh Morgens unbeanſtandet ausgegebene Zeitung po
lizeilich mit Beſchlag belegt. Wie wir hören, wäre dieſe Beſchlag
nahme nach Anweiſung der K. Staatsanwaltſchaft erfolgt, und zwar
wegen des Leitartikels, der eine Aeußerung des Herrn v. Hennig in

der dritten diesjährigen Sitzung des Abgeordnetenhauſes nach dem ſteno
graphiſchen Bericht mittheilte und beſprach.

Die „K. H. Ztg. theilt mit, daß die Erklärung gegen Schenkel,
ſo weit bis jetzt bekannt ſei, von 78 Geiſtlichen in der Provinz Preußen
nicht unterzeichnet iſt. Wie die „Danz. Ztg.“ hört, werden in näch
ſter Zeit auch von den proteſtantiſchen Laien Weſtpreußens Erklärungen
gegen die Proteſte der Geiſtlichen erlaſſen werden, wie dies bereits in
Oſtpreußen in 16 Ortſchaften und Städten geſchehen iſt.

Aus Glogau, d. 13. Februar, ſchreibt man der „Bresl. Ztg.
Der Ofenklappenprozeß iſt bekanntlich in erſter Jnſtanz beendet
Die Verurtheilten haben die Appellation angemeldet und zur Einreichung
der Appellationsrechtfertigung eine vierwöchentliche Friſt erbeten. Gegen
den Pionier Nowag, welcher in dem Prozeſſe gegen die Redacteure des
„Niederſchleſ. Anz.“ angeblich anders als vor dem Militärrichter aus
geſagt haben foll, iſt ſeitens des Militärgerichts eingeſchritten worden,
derſelbe iſt bereits zweimal vernommen worden. Der Prozeß dürfte
übrigens noch einige Prozeſſe zur Folge haben. Einem vielfach circu
lirenden Gerüchte zufolge ſollen nämlich dem Kreisgerichts Director
v. Wurmb von Dresden „München, Stuttgart aus mehrere Blätter
zugeſandt worden ſein in welchen der bekannte Prozeß in nicht ſehr
ſchmeichelhafter Art beſprochen iſt. Derſelbe ſoll dieſe Blätter der
Staatsanwaltſchaft zur ſtrafrechtlichen Verfolgung zugeſtellt haben.
Wie die „Jnſt.-Zeitung“ mittheilt, verbietet die Regierung zu

Gumbinnen den Lehrervereinen des dortigen Verwaltungsbezirks in
einer neueſten Verfügung das Schulblatt für die Lehrer der Provinz
Preußen als ihr Organ zu benutzen, weil die Tendenz des Blattes
nimmer den Lehrern zum Heile gereichen könne. Ebenſo iſt darin das
Kolportiren des von Ed. Sack herausgegebenen Kalenders, deſſen Er
trag zum Theil zur Kaſſe des Peſtalozzi Vereins fließt, ſtrengſtens
unterſagt.

Neuern Nachrichten zufolge hat Sr. Majeſtät Corvette „Gazelle“
Cherbourg im Laufe der vorigen Woche verlaſſen und iſt nach Kiel in
See gegangen.

Der Vorſtand der nautiſchen Geſellſchaft zu Stettin hat an die
Staatsregierung eine Vorſtellung gerichtet, welche nachzuweiſen ſucht,
daß die Führung des NordOſtſeeCanals von Eckernförde nach Bruns
büttel die Schifffart nicht fördern, ganz unnütze enorme Ausgaben
verurſachen und die Seefahrenden nöthigen werde, trotz des Canals
durch das Kattegat zu fahren. Der Miniſterpräſident von Bismarck
hat darauf unterm 31. v. M. folgende Antwort erlaſſen:

„Die Vorſtellung, welche die nautiſche Geſellſchaft unter dem 20. d. M. in Be
treff der Anlegung des NordOſtſeeCanals an mich gerichtet hat habe ich mit Jn
tereſſe geleſen und es hat mir nur erfreulich ſein können von den darin bekundeten
patriotiſchen Geſinnungen Kenntniß zu nehmen. Nach den mir bis jetzt vorliegenden,
auf techniſchen Ermittelungen berubenden Nachrichten, ſteht die Wahl der Linie Eckern
förde-Huſum der Umſtand entgegen daß die längs der Weſtküſte don Schleswig und
von Huſum befindlichen Sandbänke bei ihrer Entfernung vom Feſtlande, es nicht
richtig erſcheinen laſſen dort eine Fahrtiefe herzuſtellen die für größere und nament
lich für Kriegsſchiffe erforderlich iſt. Außerdem wird befürwortet, daß die Gewalt der
durch Fluth und Ebbe bedingten Ein und Ausſtrömung des Waſſers zerſtörend auf
den Canal wirken werde, wenn derſelbe in die offene See mündet. Wäre Ausſicht
auf die Beſeitigung dieſer Schwierigkeiten vorhanden ſo wären die Vorzüge welche
die Huſumer Linie darbietet, unverkennbar. Es kann mir nur erwünſcht ſein wenn
die Mitglieder der nautiſchen Geſellſchaft mich durch nähere Beleuchtung der erwähnten
Bedenken in den Stand ſetzen, die Erwägung der Königlichen Regierung wiederholt
auf jene Linie zu lenken. Die eingereichten Abſchriften der Vorſtellung habe ich den
Miniſtern der Finanzen für Handel und für landwirthſchaftliche Angelegenheiten zu
gehen laſſen. v. Bismarck.“

Aus Oldenburg, 12. Februar, ſchreibt man der „Voſſ. Ztg.
daß man in Heppens endlich in einer Tiefe von 670 Fuß auf Waſſer
geſtoßen iſt, das nur einen ganz unbedeutenden Salzgehalt enthält.
Der Waſſerſtrahl ſprudelt in einer Höhe von 2 bis 3 Fuß aus der
Erde hervor und iſt damit eine Kalamität gehoben, deren ſo oft als
ſtörend für die ganze Anlage des Kriegshafens erwähnt wurde.



Die deutſche Civilprozeß-Commiſſion iſt am 14. Februar
in Hannover wieder zuſammengetreten. Als Ehrenpräſident derſel
ben fungirte der hannoverſche Juſtizminiſter, Herr Windthorſt, als
wirklicher Vorſitzender der öſterreichiſche Delegirte v. Riczy. Die zweite
Leſung des Geſetzwerkes wird wahrſcheinlich in einigen Wochen beendet
ſein. Die Jnslebenführung wird dann freilich länger auf ſich warten
laſſen. Die Delegirten der deutſchen Regierungen zur Prozeßordnungs
Commiſſion waren zur erſten Sitzung noch nicht vollzählig eingetroffen.

Kaſſel, d. 14. Februar. Heute verhandelte die Ständeverſamm
lung die Vertreibung des deutſchkatholiſchen Pfarrers Biron aus
Hanau. Biron war früher katholiſcher Prieſter in Mainz und hat
dort wegen Preßvergehen neben einer Geldbuße von 100 fl. eine drei-
monatliche Gefängnißſtrafe verbüßt. Dieſer Umſtand iſt der angebliche
Grund, weshalb ihm die Regierung zu Hanau reſp. das Miniſterium
des Jnnern den ferneren Aufenthalt in Kurheſſen verſagt hat. Die
Ständeverſammlung erkannte hierin eine mißbräuchliche Anwendung
einer aus dem Jahre 1823 herrührenden Verordnung und beſchloß nach
einer längeren heftigen Debatte mit allen gegen 7 Stimmen, die Staats
regierung zu erſuchen, die betreffende Aufenthaltsverweigerung zurück
zuziehen. Zu den Diſſentirenden gehören die katholiſchen Mitglieder
von Trott, Rübſam u. A. t

SchleswigHolſteiniſche Angelegenheit.
Die Erklärung des öſterreichiſchen Staatsminiſters v. Schmer

lingein der Conferenz mit den Abgeordneten am 12. d. Mts. „daß
die ſchleswigholſteinſche Frage ganz verfahren ſei, daß aber der Mini
ſter des Auswärtigen mit aller Energie bemüht ſei, ſie zu einem ge
deihlichen Abſchluſſe zu bringen dieſe Erklärung iſt wohl geeignet,
einige Senſation zu erregen. Die „General-Correſp.“ erklärt auch be
reits, daß die bezügliche Verſion der Authenticität entbehre. Aber es
ſcheint, daß die dem öſterreichiſchen Geſandten in Berlin in jüngſter Zeit
ertheilten Weiſungen damit übereinſtimmen. Die prager „Politik““ läßt
ſich über dieſe Weiſungen, welche Hrn. v. Bismarck ſchriftlich mitge
theilt wurden getreulich berichten, daß das wiener Kabinet erklärt ha
be, der ſchleswig-holſteinſche Feldzug habe keineswegs den Zweck der
Erdberung gehabt. Dennöch ſcheine ſich das berliner Miniſterium mit
Jdeen befreundet zu haben, welche zu unterſtützen „Oeſterreich ſeinen
hiſtoriſchen deutſchen und europäiſchen Beruf“ vergeſſen müßte, ohne
daß irgend ein Grund denkbar ſei, warum „das an Erwerb und Beſitz
gleich betheiligte Oeſterreich ſich den preußiſchen Plänen anſchließen
ſolle, da doch dieſelben nicht auf Förderung allgemeiner deutſcher Jn
tereſſen ausgehen. Die Weiſung führt dann ausführlich aus, daß
Oeſterreich kein Jntereſſe habe, für den einen oder den andern der Erb
rechts Candidaten präjudicirend einzutreten daß aber von dem Augen
blicke, wo Preußen den legalen Weg einer Entſcheidung durch ſchles
wigholſteinſche Rechtsautoritäten perhorrescire, es eine verdoppelte Be
deutung den faktiſchen Beſitztiteln leihe, welche Oeſterreich auf die Ob
jekte habe. Das Kabinet zu Berlin wird ſich alſo heißt es im
Verlaufe darüber keiner Täuſchung hingeben dürfen wie gerade auf
dem Wege des Prägnirens auf die aus der Eroberung ſtammenden
Rechte die angeblichen Rechtsanſprüche Brandenburgs völlig werthlos
würden während andererſeits das Betreten einer rechtlichen Entſchei
dung dazu drängt, den Bund als das Medium für dieſelbe einzuſetzen
und die Autoritäten der Herzögthümer zu einer Entſcheidung zu ver
mögen. Der wichtigſte Paſſus iſt. Das wiener Kabinet wird mit
Vergnügen die längſt angekündigten Forderungen des Kabinets zur
Kenntniß nehmen welche die zukünftigen Beziehungen der beiden Nach
barſtaaten regeln ſollen, und es liegt nicht in deſſen Jntentionen, eine
noch ſo innige Verſchmelzung der Intereſſen derſelben irgendwie zu hem
men. Dagegen fordert die Natur der Sache, vor einer thatſächlichen
Verhandlung jener Forderungen das Organ zu verſchaffen, das allein
über dieſelbe entſcheiden kann. So werde alſo Preußen eben durch die
Abſicht, ſeine Forderungen berückſichtigt zu ſehen, genöthigt, an die
Löſung der SouveränetätsFrage heranzugehen. Ueber dieſe müßten ſich
die Großmächte verſtändigen wie nicht minder über den Modus, nach
welchem die verwickelten Materialien zu benützen ſeien. Der Schluß
lautet ungefähr: die Königliche Regierung werde durch ihre eigene
Rechtsvertretung gedrängt, ihren Standpunkt zur ſchleswigholſteinſchen
Frage öffentlich, alſo in einer Weiſe darzulegen, welche verbindlich ſei
und für die weiteren Handlungen der Regierung eine ſtreng einzuhal
tende Richtlinie bilde. Außerdem habe ſich die Regierung auch ihren
deutſchen Bundesgenoſſen gegenüber für eine baldige Betretung des aus
gleichenden Weges mehrfach engagirt. Bei dem aufgeregten Zuſtande
Europas ſei auch ſonſt das Offenhalten einer ſolchen Frage entſchieden
gegen das Intereſſe Oeſterreichs, welches ſich daher beſtimmt fühlt, die
Regierung ſeines erlauchten Alliirten dringend einzuladen, unbeſtimm
ten Zögerungen zu entſagen, da es unthunlich erſcheine, eine Vereini
gung über den einzuſchlagenden Weg „etwa nach Monaten“ zu verſchie
ben. „Außer der hier analyſtrten Depeſche fügt die „Politik“
hinzu „von welcher die Höfe von Dresden und München Kenntniß
erhielten würde Graf Carolyi zu einer beſonderen mündlichen Mitthei
lung beauftragt, deren Jnhalt einſtimmig im Miniſterrathe redigirt
wurde. Wir ſind natürlich nicht in der Lage, für die Genauigkeit
dieſer Angaben einzuſtehen.

Eine Korreſpondenz der „Leipz. Ztg.“ von hier will wiſſen daß
die Verhandlungen Preußens mit Oeſterreich in der ſchleswig-holſtein
ſchen Sache ſchon ſehr in das Materielle eingegangen ſeien, da bereits
zur Sprache gekommen ſei, daß für die Beſatzungsrechte, welche Preu
ßen im Norden zugeſtanden werden dürften, andererſeits das Beſatzungs
recht Raſtatts Oeſterreich allein zufallen ſolle. Dieſe Verhältniſſe

ſeien ſo ernſtlich ventilirt worden daß Baden ſich bereits gegen dieſe
Aenderung ausgeſprochen habe.

zu beſprechen wünſchte

Die Anſchlußpartei entwickelt jetzt auch eine bedeutende Thä
tigkeit. Maſſenweiſe werden Flugblätter und dergleichen im Lande ver
breitet, welche die engſte Vereinigung mit Preußen fordern und deren
Nothwendigkeit aus politiſchen, nationalen und ökonomiſchen Gründen
darthun daneben aber auch das Erbrecht der Familie Auguſtenburg
anzweifeln.

Rendsburg, d. 13. Februar. Ueber die geſtern hier ſtattgefun
dene Verſammkung der Führer der nationalen Partei wird der
„Weſerztg.“ von hier berichtet: „Es waren an einige dreißig Herren
Einladungen ergangen, von denen die große Mehrzahl ſich eingeſtellt
haätte, die Uebrigen genügend entſchuldigt waren. Ueber die Namen
der Betreffenden, den Gang der Verhandlungen und den Wortlaut
des Programms ſoll vorläufig nichts in die Oeffentlichkeit gelangen.
Doch iſt ſo viel zu ſagen erlaubt, daß die Uebereinſtimmung der Mei
nungen über das, was jetzt zu thun und zu erwarten, eine nahezu all
gemeine war (nur zwei Stimmen diſſentirten, wovon wieder nur eine
in der Weiſe der Halbpartikulariſten, die andere rein aus Nützlichkeits
gründen), daß mehre der Namen überraſchen dürften, daß ferner das
Programm engen und dauernden Anſchluß an Preußen fordert und
unter dieſem Anſchluß vorzüglich die Abtretung der vollen Militär
hoheit zu Waſſer und zu Lande verſteht, daß es den Anſchluß vor
der definitiven Ordnung der inneren Verhältniſſe verlangt und daß es
den Herzog Friedrich wenigſtens nicht direkt erwähnt, womit allerdings
nicht geſagt iſt, daß man ſich von ihm abwendet, wohl aber, daß man
ſein Erbrecht im Vergleich mit der nationalen Pflicht für ein Sekun
däres hält. (Bei dem auf die Berathung folgenden Mahle wurde
ein Toaſt auf die preußiſche Kriegsflagge ausgebracht.)

Kiel d. 14. Februar. Die „Kieler Ztg. ſchreibt: Wir haben
bereits erwähnt, daß am letzten Freitag einige angeſehene Männer aus
beiden Herzogthümern in Folge einer Einladung des Herzogs welcher
ſich mit ihnen über die das Land augenblicklich beſchäftigenden Fragen
u hier anweſend waren. Es war dabei wohl

nicht beabſichtigt, irgend welche Beſchlüſſe zu faſſen, ſondern vielmehr
nur Anſichten auszutauſchen über einige der wichtigſten Tagesfragen,
von deren Entſcheidung die Zukunft des Landes abhangen wird. Da
der Charakter der Beſprechung ein durchaus vertraulicher war, ſo wird
über das Detail der Verhandlung wohl nichts Näheres verlauten und
wir möchten deshalb alle Berichte, welche etwa darüber verlauten wer
den, im Voraus als unzuverläſſig bezeichnen. Nur ſo viel hören wir
aus guter Quelle verſichern, daß alle Anweſenden im Intereſſe der
Herzogthümer ſowohl, als auch des geſammten Deutſchlands ein nähe
res Verhältniß unſeres Landes zu Preußen für geboten erachteten, wo
durch indeß nicht ausgeſchloſſen iſt, daß in Beziehung auf das Maß
des Anſchluſſes die Anſichten verſchieden nuancirt waren. Aber dieſe
Differenzen ſind bis jetzt ja nur theoretiſcher Natur und deshalb ſoll
auch bei jener Beſprechung die Meinung überwiegend geweſen ſein, daß
man zunächſt abwarten müſſe, wie Preußen ſelbſt ſeine Forderungen
formuliren wird.

Frankreich.
M Paris, d. 14. Februar. Die „Opinion Nationale das aner

kannte Organ des Prinzen Napoleon, enthält heute folgende Mitthei
lung: Während der ſpaniſche Botſchafter, gefolgt von ſeinem ganzen
Botſchaftsperſonal, demüthigſt die Fußſpitzen der Bildſäule des heiligen
Petrus küßt, welche den Eingang der dieſem Apoſtel geweihten Kirche
ziert, wohnt Herr v. Sartiges dem Feſte der Kerzenträger bei und
geht dem Zuge mit der Kerze in der Hand voran. Das ſoll ſo Brauch
ſein. Was der ſpaniſche Botſchafter als diplomatiſche Demonſtration
für gut hält, geht uns nicht an, ſondern die Spanier. Wenn aber der
Vertreter des franzöſiſchen Gouvernements an einer veralteten Ueberlie
ferung feſthält, ſo regt das unſer Denken an und läßt uns vielleicht
begreifen wie Pius IX. indem er die geſammte Katholicität nach dem
Eifer der Vertreter der katholiſchen Mächte bemißt, die Encyklica hat
in die Welt ſchleudern können die im Namen der Vergangenheit alle
modernen Prinzipien verdammt. Wenn der Papſt unſeren Botſchafter
als ſo treuen Beobachter alter Gebräuche vor ſich ſieht, ſo kann er
auch wohl glauben, daß unſere franzöſiſchen Marſchälle Prozeſſionen
mit der Kerze in der Hand begleiten wie ſolches Marſchall Soult
unter der Reſtauration that, und daß die franzöſiſchen Katholiken
nichts, als die biſchöfliche Auslegung des „Syllabus“ begehren.“ Auf
gefallen iſt es hier allerdings daß Hr. v. Sartiges dieſer Ceremonie
anwohnte. Seit drei Tagen haben wir hier Schnee und eine fürch
terliche Kälte. Man amuſirt ſich mit Schlittenfahrten und man ſieht
im Bois de Boulogne ganz prachtvolle Schlitten. Wenn die Schnee
bahn anhält und der Kaiſer wohl iſt, ſo ſoll Ende dieſer Woche eine

München, d. 16. Februar. Die „Baieriſche Zeitung“ bezeich
net die Behauptung der „Kreuzzeitung“, daß der Staatsminiſter Frei
herr v. d. Pfordten ſich auf das Beſtimmteſte verbeten habe, mit
Herrn v. Beuſt auf eine Linie des politiſchen Strebens und Handelns
geſtellt zu werden, als völlig unrichtig. Sie fügt hinzu, daß zwiſchen
den Regierungen von Baiern und Sachſen gerade jetzt die vollkommenſte
Uebereinſtimmung der Anſichten, Ueberzeugungen und Beſtrebungen
herrſche, woraus zur rechten Zeit auch ein gemeinſchaftliches Handeln
hervorgehen werde. Die langjährigen freundſchaftlichen Beziehungen
zwiſchen den beiden Stagtsmännern, welche zu dieſer Uebereinſtimmung
beigetragen ſei dadurch zugleich noch mehr befeſtigt. Der Artikel ver
ſichert ferner, daß Niemand das große Verdienſt des Herrn v. Beuſt
vollſtändiger Und aufrichtiger anerkenne, als Herr v. d. Pfordten
und ſchließt: Wir begreifen, daß das intime Verhältniß zwiſchen



Baiern und Sachſen nicht überall angenehm ſein mag, finden aber
den vorliegenden Verſuch, daſſelbe zu ſtören, zu plump um gelingen

zu können. JFrankfurt a. M., d. 16. Februar. Die „Poſtzeitung“ bringt
ein Telegramm aus Wien, vom heutigen Tage, demzufolge ein Decret
des Königs Victor Emanuel es geſtattet, die Encyclica und den
Syllabus von der Kanzel herab zu verkündigen, jedoch mit der Erin
nerung an den Klerus, ſeine Pflichten gegen die Verfaſſung und Ge
ſetze des Landes nicht außer Acht zu laſſen. a

Hamburg, d. 16. Febr. Nach der ſo eben hier eingetroffenen
„Berlingske Tidende vom 9. d. iſt der König von Schweden am
Dienstag den 7. d. nach Chriſtiania abgereiſt, wo er ſich 8 Tage auf
zuhalten gedenkt. Man bringt dieſe Reiſe mit Plänen zur Anlegung
von Befeſtigungen an der Küſte von Norwegen in Verbindung.
Wie „Dagbladet“ vom 11. d. meldet, iſt das Eis zwiſchen Malmoe
und Kopenhagen ſo feſt, daß man in Kopenhagen in den nächſten Ta
gen Schlitten aus Schweden erwartet.

Turin, d. 15. Februar. Hier eingetroffene Berichte aus Pa
du a vom geſtrigen Tage melden, daß in Folge einer Demonſtration
gegen einen Toskaniſchen Profeſſor ſich der Gouverneur von Venetien
Ritter von Toggenburg nach Padua begeben habe. Es ſeien 80
Studenten verhaftet und gegen 200 in die Heimath entlaſſen worden.

WParis, d. 16. Febr. Das „Gelbe Buch“ iſt heute ausgegeben
worden. Die letzte die Herzogthümerangelegenheit betreffende Depeſche
iſt vom 30. Dezember 1864 datirt. Es wird in derſelben der Wunſch
ausgeſprochen daß die Schwierigkeiten unter Rückſichtnahme auf die
Wünſche des däniſchen Theiles des Herzöogthums Schleswig geregelt
werden mögen. Die letzte bereits bekannte Depeſche Herrn Drouyn's
de lHuys in der italieniſchen Angelegenheit iſt die vom 15. Novbr.
v. J. datirte, welche eine Auslegung der September Convention ent
hält. Eine weitere Depeſche des Miniſters des Auswärtigen an den
franzöſiſchen Botſchafter in Rom, Herrn v. Sartiges, trägt das Da
tum des 27. December. Dieſelbe konſtatirt die Jnopportunität der
Veröffentlichung der Encyclica. Jndem dieſes Aktenſtück die Prinzipien
der modernen Geſellſchaft verdammt, erſchwere es die von Frankreich
im Jntereſſe des heiligen Stuhles unternommene Aufgabe. Am 7.
Januar d. J. trägt Herr Drouyn de l Huys Herrn von Sartiges
auf, den heiligen Stuhl von dem Rundſchreiben des Juſtizminiſters
Herrn Baroche an die franzöſiſchen Biſchöfe in Kenntniß zu ſetzen.
In einer Depeſche vom S. Februar drückt Herr Orouyn de l'Huys dem
Botſchafter die peinliche Ueberraſchung aus, welche die Briefe des päpſt
lichen Nuntius an die Biſchöfe von Orleans und Poitiers in ihm her
vorgerufen hat. Der Nuntius habe ſeine Obliegenheiten überſchritten
ein diplomatiſcher Vertreter verletze ſeine weſentlichſte Pflicht, wenn er
zum Widerſtande gegen die Geſetze des Landes, in welchem er reſidirt,
aufmuntere und die Handlungen der Regierung, bei welcher er beglau
bigtiſt, kritiſtre. Der Miniſter hofft, die römiſche Curie werde die Er
neuerung ähnlicher Verirrungen, die übrigens ſeine Regierung nicht zu
dulden entſchloſſen iſt, nicht geſtatten. Eine Depeſche Herrn Drouyn's
de I Huys an den franzöſiſchen Botſchafter in Konſtantinopel, Mar
quis de Mouſtier, vom 6. Januar datirt, betrifft die tuneſiſche Ange
legenheit. Die franzöſiſche Regierung konſtatirt darin die von der Pforte
übernommene Verpflichtung, den statüs quo in der Regentſchaft Tunis
zu achten.4 Paris d. 16. Februar. Der heutige „Moniteur theilt mit,

daß die Unterzeichnung des Handelsvertrages mit Schweden geſtern er
folgt iſt.

Paris, d. 16. Februar. Nach dem heutigen Bankausweis
hat ſich der Baarvorrath um 15 Millionen vermehrt; vermin-
dert haben ſich das Portefeuille um 34 Millionen, die Vorſchüſſe
auf Werthpapiere um 1 der Notenumlauf um 4 und die Rech
nung der Privaten um 13 Millionen Franken. Die laufenden Rech
nungen des Schatzes blieben unverändert.

London d. 16. Februar. Der heutige Bankausweis ergiebt
einen Notenumlauf von 19,935,105 (Abnahme 344,750), einen Baar
vorrath von 14,553,971 (Zunahme 42,360) und eine Notenreſerve von
8,497,310 (Zunahme 355,935) Pfd. St.

London d. 15. Februar. Der Dampfer Hibernian iſt mit
Nachrichten aus NewYork vom 4. Februar Abends in Londonderry
eingetroffen. Präſident Lincoln und Staatsſecretair Seward ſind
am Morgen des 4. Februar nach Waſhington zurückgekehrt. Sie hat
ten mit den Commiſſarien der Südſtaaten eine vierſtündige Conferenz
an Bord eines Dampfſchiffes bei Hampton Road. Die Conferenz hat
kein Reſultat ergeben, die Friedensunterhandlungen ſind vielmehr als
geſcheitert zu betrachten und iſt die Stellung der beiden Regierungen
zu einander unverändert geblieben. Die Commiſſare der Südſtagaten
ſind nach Richmond zurückgekehrt

Vermiſchtes.
Am 15. d. M. hatte man in Danzig 1602, in Königsberg

22 in Memel 24 und in Eydtkuhnen ſogar 269 Kälte.
Allgemeine deutſche Lehrerverſammlung. Das ge

ſchäftsführende Mitglied des Ausſchuſſes, Superintendent Dr. Schulze,
veröffentlicht vorläufig, daß die Verſammlung am 6., 7. und 8. Juni
in Leipzig abgehalten werde. Einundzwanzig Vorträge, darunter
ſolche von Dieſterweg in Berlin, dann von Dr. Richard Lange, Ober
lehrer Hoffmann Schulvorſteher Tiedemann, ſämmtlich von Hamburg,
von Dr. Stern in Frankfurt u. A. ſind angemeldet; wir wollen einige
davon aufzählen Die Bedeutung der allgemeinen deutſchen Lehrerver
ſammlung Die Volksſchule der Zukunft Prinzipien der Schul-
geſetzgebung der Jetztzeit Ueber die Univerſitätsbildung der Lehrer

Die Realſchule als Vorbereitungsſchule für das Seminar der Zukunft
Wie hat die Schule den Volksaberglauben zu bekämpfen Wie

kann die Schule der Neigung der Vergnügungsſucht vorbeugen Rei
nigung der deutſchen Sprache von Fremdwörtern Der Dichter Gel-
lert Ueber Methodiſches der deutſchen Rechtſchreibung. Für die Ne
benverſammlungen ſind ſieben Vorträge und Probelectionen angemeldet,
darunter ein ſolcher über Buchführung und über Kleinkinderſchulen.

Leipzig, d. 14. Febr. Ein wahrhaft erſchütternder Vorfall
hat ſich in vergangener Nacht gegen 2 Uhr in der Hoffmann'ſchen Re
ſtauration an der Wintergarten und Geoörgenſtraße zugetragen. Zwei
dort in Dienſt befindliche Kellner, Friedrich Jacob Müller aus Bitter
feld, 20 Jahre alt, und Friedrich Wilhelm Steinkopf aus Schraplau,
22 Jahre alt, hatten ſich weil der eine von ihnen am Büffet einge
ſchlafen war, gegenſeitig geneckt und in Folge deſſen veruneinigt. Plotz
lich tritt Müller an ſeinen Collegen Steinkopf, der ſich gedußert, daß
er ihm eins auswiſchen wolle, heran und ſticht ihm mit einem gewöhn
lichen Tiſchmeſſer nach der Bruſt. Steinkopf fühlt ſich verletzt und
thut einige Schritte vorwärts, ſinkt aber bald blutend zuſammen und
verſcheidet kurz darauf. Das Meſſer war ihm durch die Kleidung ins
Herz gedrungen. Noch in der Nacht wurde Müller, der eine mörderi
ſche Abſicht bei ſeiner That jedenfalls nicht gehabt hat, von der Polizei
verhaftet und nachmals an das königl. Bezirksgericht abgeliefert.

z Paris. Durch kaiſerliches Decret vom S. d. Mts. wird die
Taxe der mittels autographiſcher Apparate beſorgten Privat Depeſchen
nach dem Flächenraume, den die Depeſche einnimmt, auf 20 Centimes
für den QuadratCentimeter feſtgeſetzt; die Telegraphen Verwaltung
hat Vollmacht die geeigneten Papiere zum Preiſe von 10 Cenrimes
das Blatt, gleichviel von welcher Größe, zu verkaufen die Große ſoll
mindeſtens 30 Quadrat Centimeter betragen. Die Telegraphen Ver
waltung liefert vier Papierſorten, von 30, 60, 90 und 120 Quadrat
Centimeter. Vom 16. Februar an kann das Publikum autographiſche
Depeſchen zwiſchen Paris und Lyon aufgeben. Frankreich wird ſonach
den Anfang mit dem Caſelliſchen elektriſchen Autögraphen Apparat ma
chen, mit dem man ſich vom 13. Febr. an zwiſchen Paris und Lyon
Zeichnungen eigenhändige Liebesbriefe u. ſ. w. zutelegraphiren kann.
Die Telegraphen Verwaltung berechnet 20 C. per Quadrat Centimeter
und folglich 2 Fr. per 10 Quadrat-Centimeter. Nun genügt aber ein
ſolcher Raum, um einen ausführlichen Bericht zu ſchreiben, wenn man
mit kleiner Schrift zu ſchreiben verſteht; dieſes Syſtem, wenn es ſich
verallgemeinern könnte, würde außerordentlich auf die Verbreitung der
telegraphiſchen Mittheilungen wirken.

Ueber einen Brand des Smithſon' ſchen Jnſtituts zu
Waſhington wird der „D. Allg. Ztg.“ gemeldet: Der Brand kam
auf den Böden der umfänglichen zuſammenhängenden Gebäude der
Anſtalt durch ein ſchadhaftes Ofenrohr aus, und legte am 24. Januar,
nachdem es wohl ſchon längere Zeit im Verborgenen geglimmt, das
Mittelgebäude mit den darin befindlichen höchſt werthvollen Sammlun
gen, zum Theil ein unerſetzlicher Verluſt für die Wiſſenſchaft, in Aſche
Als auf dieſe Weiſe zu Grunde gegangen, leſen wir folgende Samm
lungen bezeichnet: zwei Bibliotheken, die Beaufortbibliothek, die der
Gouverneur von Südcaroling dem Inſtitut in ſichere Verwahrung ge
geben hatte, die Bibliothek des Biſchofs Johns von Virginien die
Bücher und Urkunden der Vorſtände des Jnſtituts (Regents); das
ganze Archiv der gelehrten Directoren deſſelben, enthaltend die Corre
ſpondenz der Stiftung mit faſt der ganzen gelehrten Welt beider He
miſphären; die Naturalienſammlung des Dr. med. Robert Hare aus
Philadelphia, endlich die perſönliche Nachlaſſenſchaft des Stifters, be
ſtehend in einem reichen Silbergeſchirr, endlich eine Gemäldegallerie,
die bis auf wenige Bilder verbrannte. Beſchaädigt wurde unter an
derm der von Commodore Ekliot aus Syrien mitgebrachte und ſeiner
zeit dem Präſidenten Jackſon zum Geſchenk gemachte alte Sarkophag.
Der öſtliche Flügel des Gebäudes blieb vom Feuer unberührt, die dar
in befindliche Bibliothek und Jnſtrumentenſammlung wurde alſo ver
ſchont. Das Gebäude ſoll merkwürdigerweiſe ebenſo wenig verſichert
geweſen ſein als die Mobilien und die Sammlungen.

(Eingeſandt.)
Naumburg a. S. Unſre Wenzeiskirche verlor in dieſen Tagen

einen ausgezeichneten Kanzelredner in der Perſon des Herrn Oberpfarrer
Hammer. Leider waren es pecuntäre, aber gerechtfertigte Verhältniſſe
die uns dieſen Juwel entzogen und welche dieſen hochverehrten Mann
veranlaßten, die beſſer dotirte Oberpfarrſtelle zu Teuchern anzunehmen.

Seine bisherige Gemeinde hat in Jhm viel verloren denn abgeſehen
von Seiner außergewöhnlichen Kanzelberedſamkeit, vermöge deren Er jeden
Seiner. Zuhörer zu feſſeln und zu erbauen, und Herz und Gemüth zu be
friedigen weiß, ſo iſt auch Sein anſpruchloſes und humanes Weſen über
haupt gegen Jeden wer im Leben Jhm nahe kommt von der Art, daß
Vertrauen und Liebe zu Jhm geweckt werden. Die große Anhänglich
keit an Jhn that ſich in der Regel durch eine faſt überfüllte Kirche bei
ſeinen Predigten kund, und neben dem Wunſche, daß dieſer Geiſtliche in
ungetrübtem Glück, der Welt recht lange erhalten bleibe, muß uns der
Wunſch beſeelen, daß uns an Seiner Stelle ein entſprechender Erſatz zu
Theil werde. Hochbegabte Geiſtliche, deren Leiſtungen in großen Städten
oft weniger anerkannt werden als in Provinzialſtädten, ſind Kleinode,
welche dem Magnete gleich, eine ungewöhnliche Anziehungskraft auf ihre
andächtigen Zuhörer ausüben und die den Letztern einen herrlichen Erſatz
bieten, für andre Vorzüge, womit jene wohl oft über dieſe ſich erheben.

Darum iſt es zu beklagen wo Verluſte, wie hier gedacht, eintreten,
daß denjenigen, welche ein ſolches eminentes Talent nach Gebühr zu ſchätzen
wußten, die Mittel fehlten, einen Prediger wie dieſen, der hieſigen Stadt
kirche zu erhalten.



Bekanntmachungen.

große Steinſtraße Ur. 63,

in der Nähe der „Stadit Ramburg
empfiehlt einem hochgeehrten Publikum ein reichhaltiges wohlaſſortirtes Lager modern und dauer-
haft gearbeiteter Meubles in verſchiedenen Holzarten. Jndem ich bei vorkömmendem Bedarf um
geneigte BVerückſichtigung ergebenſt bitte, bin ich durch käufliche Uebernahme eines auswärtigen
Lagers, als auch durch vortheilhafte Einkäufe am Platze und direkte Beziehungen in den Stand
geſetzt, wirklich billige

Transport gekaufter
Preiſe ſtellen zu können.

Meubles nach außerhalb wird durch gutes Meublesfuhrwerk beſorgt.
Hochachtungsvoll

Arbeits- Comtoir u. Arbeiter NachweiſungsBüreau

von O. Biecddlel.
Am heutigen Tage habe ich neben meinem Arbeiter NachweiſungsBüreau noch ein Arbeits

Comtoir eröffnet. (Polizeiliche Conceſſion vom 30. März 1858.) Ich bin im Stande, nicht nur
Arbeiter für längere Dauer nachzuweiſen
fort und zu jeder Zeit durch meine

Indem ich um Aufträge bitte,
Leute dadurch kennbar ſind

ſondern auch Handleiſtungen aller Art ſo
Leute verrichten zu laſſen.

bemerke ich zum Schutze für das Publikum, daß meine

1) daß ſie einen blauen Kittel tragen, an welchem auf der rechten Bruſtſeite der reſp. Name
des Arbeiters mit der Nummer
daß an der Mütze ein weißes
Kiedel“ in ſchwarzer Schrift vefeſtigt iſt

Für die ſo bezeichneten reſp. Leute übernehme

2)

Höhe von 10 alſo eine Garantie in derſelben Höhe wie ſolche von den
Jnſtituts geleiſtet wird.

Meine Leute verabreichen Marken und ſind verpflichtet
Expreß und reſp. des Dienſtmanns

Halle, d. 9. Februar 1865.

1 bis 30 befindlich, und
Blechſchild mit der Firma „Arbeits-Comtoir von G.

ich für jeden einzelnen Fall eine Garantie auf
Jnhabern des

den Tarif ſtreng inne zu halten.
O. Biedel, Schülershof 21.

Ancetion
von

ökonomiſchen Gegenſtänden.
Freitag den 24.d. M. Vörmitt. 10 Uhr

verſteigere ich wegen Aufgabe der Oeko
nomie des Herrn Réinemann in
Capellenen de bei Reideburg 3 St.
fehlerfreie Ackerpferde, ein einjähriges Foh
(en, 9 Stück junges Rindvieh 2 faſt neue
Wagen mit eiſernen Achſen Pflüge, Eg-
gen, Walzen, Geſchirre, Häckſel ü.
Kübenmaſchinen u. dgl. m. Geräthe.

F. EBveamcit,
Kreis-Auct.-Commiſſ. u. ger. Taxakor.

Der auf dem Hofe des Rittergutes zu Rei
deburg ſtehende Jungviehſtall (von c. 51“ Länge,

25 Tiefe) ſoll
an 22. Februar 10 Uhr

in der Haupt Expedition der Franckeſchen
Stiftungen zum Abbruch verkauft werden.
Näheres dort und auf dem Gute.
Vortheilhafter GrundſtücksVerkauf.

Ein hier belegenes, über 3 Morgen großes
Gartengrundſtück mit guter Obſtbaumzucht, das
ſich in Folge ſeiner günſtigen Lage zur Anlegung
von Fabriken, Reſtaurationen, Kaffee's, Braue
reien u. ſ. w. eignet, iſt gegen Anzahlung der
Hälfte des Kaufgeldes preiswerth zu verkaufen.
Etwa überflüſſiges Terrain läßt ſich vortheilhaft
zu Bauſtellen verwerthen. Auskunft wird er
cheilt Halle, gr. Brauhausgaſſe Nr. 17.

Mein in Halle Weidenplan Nr. 9 belege
nes Grundſtück, welches ſich vorzüglich zu einer
Reſtauration oder zu Fabrikanlagen eignet, iſt
zu verkaufen. Reelle Selbſtkäufer können mit
inir in Unterhandlung treten. Nacke.

Mehrere neue und alte Blafebälge
find wegen r billig zu verkau
fen Klausthor Nr. I.

Um zu räumen billigſt bei Po
tersen in Halle: Literatürgeſchichte in Bio
graph. 524 S. 18 Gr. Die Claſſiker, Schil
ler, 18. B. 2 Shakspeare 40 Gr., Wie
land 80 Gr. u. Auswahl 10 Bdch. 5 Gr da
zu Prachtwerke billigſt; welt u. naturhiſtori
ſche Werke, Rotteck 4 Bde. 24 Gr., 11 Bde.
m. Bildern 3 Gervinus 19. Jahrh., 7
Prachtb. 11 Oken 14 B. 3 kleinere
v. 3 Gr. m. color. Bild. Cannabich, Geogr.,
700 Seit. 4 Gr. Romane, Lexical!! At-
lanten billigſt W 4 Bhde. neue Erzählg.,
Gedichte u. 80 Bilder f. Kinder nur 2 Gr.
Große Stahlſtiche vielf. 2 4 Gr. 6 Stück
5 Gr. 20 Predigten 2 Gr.

Für ein flottes Material, Eiſenwaaren und
Spirituoſen Geſchäft wird ein Sohn rechtlicher
Eltern unter billigen Bedingungen als Lehrling
geſucht. Gute Schulkenntniſſe ſind erforderlich.
Antritt jetzt oder Oſtern. Die Herren Kurtzke
S Haſſe in Halle a/S. werden die Güte
haben, das Nähere mitzutheilen.

Ein Kuhhirt und 2 Pferdeknechte mit guten
Atteſten finden Arbeit auf dem Rittergute
Kötzſchlitz bei Schkeuditz

Aetznatron Seifekochen
bei Kelmbold e Co. Leipzigerſtr. 109.

Honig zum Bienenfüttern
bei HMeoelnbold Co.

Zum Eisſprengen
empfiehlt als ſicher und langſam brennend be
währte Zünder c.

M. Kugler, vereideter Feuerwerker,
Kl. Clausſtraße Nr. 1.

Ammendorf
Sonntag Geſellſchaftstag, große
Schlittenfahrt. Ratsch.
GebauerSchwetſchkeſſche Buchdruckerei in Halle.

M. C
J. G. Mann Söhne:

ben Auss- Kohle e
per Tonne

a. d. Saale a. M.- L. Babhnhof.

5000, 2500, 1500, 1000, 600 u. 400
ſind ſofort auf gute Hypothek auszuleihen durch

G. Martinius.

Baron termit vorzüglich ausgekochten vollſtändig luftleeren
Röhren, ſowie Rad Anéroider und Metall
Barometer in größter Auswahl bei

Paul Colla Unbekannt,
großer Schlamm 11.

entes Mötelfindet bis 1. April ein Zimmerkellner Condition.
Eine Schmiede mit Werkzeug, unter zweien

die Auswahl, iſt vom erſten April d. J. unter
günſtigen Bedingungen zu verpachten.

Nähere Auskunft ertheilt
Schmiedemſtr. Scherling in Dürrenberg

Ein Mädchen aus anſtändiger Familie in
geſetzten Jahren, ſucht bei einer älteren Dame
oder Herrn eine Stelle. Das Nähere

Bechershof Nr. 8, 1 Treppe.
Ein weiß und braun gefleckter
Jagdhund, Jahr alt, auf den

a Namen Truwe hörend, iſt mir am
13. Februar abhanden gekommen. Wiederbrin-
ger erhält eine angemeſſene Belohnung auf der
Reſtauration Stumsdorf. Vor Ankauf wird
gewarnt. F. W. Röſen.

Freie Gemeinde in Halle.
Sonntag den 19. Februar Nachmittags 2

Uhr im Saale des Herrn Landmann, große
Brauhausgaſſe Nr. 9, Vortrag vom Prediger
Uhlich aus Magdeburg.

Familien Nachrichten.
Todes Anzeige.

Heute früh 42/, Uhr ſtarb meine mir un

reſe Höpfner geb. Grunow am Nerven
ſieber in ihrem 27. Lebensjahre. Allen Theil
nehmenden dieſe Trauernachricht.

C. Höpfner, Photograph.
Todes Anzeige.

Heute Morgen 1 Uhr endete nach länge
ren Leiden ein ſanfter Tod das Leben meines
theuren lieben Mannes, des Gutsbeſitzer Herr
mann Varth in Unterrißdorf im voll
endeten 36. Lebensjahre Dies zeigt tiefbetrübt an

die hinterbliebene Wittwe Louiſe Varth
geb. Florſtedt nebſt ihren 2 Kindern.

vergeßliche theure und inniggeliebte Frau Thee
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Erſte Beilage zu a 42 der Halliſchen Zeitung (im G. Fchwetſchkeſchen Verlage).
Halle, Sonnabend den 18. Februar 1865.

Amtlicher Fonds und Geld Cours. Berliner Börſe vom 16. Februar.
wir.Fonds Courſe. ges f. Srief. Geld.f. Srief. Seld. Rheiniſche n 111 IFreiwillige Anleihe 102 do. (Stamm) Pr. 5

Staats Anleihe v. 1869 106 105 hein Rabe 9 30S 55 102 102/, Rubrort Crefeld.do. 1854, 1855, 1857 42/, 102 102 greig Ho. von 1669 102 102 e Sladbacher s 101n 1869 102 102 Stargard Poſen 2 98e o o. a en.97 o Wilh. (Soſel-Od.) 61
57 97 do. (Stamm) Hr. 88 874 e 97 do. v. do. 5 5 983 692

nen. 91 91
be von So vorſtehend kelg Zinsfatz gottrt18355 à 100 3 130 129 werden uſaneenähig 1 t. Strechzet.

Kur u. Reumärkiſche
Schuldverſchreibungen 89 Heer DoltOderDeichbauOblig. 4 101 eSerl. Stadt Oblig 451027 RachenOüſſeldorfer. 4 91 90
do. do. 3 90 89 do. Emiſſion 809Schuldverſchreibung der do. III. Emiſſion a 98 98
Berl. Kaufmannſchaft 103 AachenMaſtrichter. 1223

do. U. Emiſſion s 14
Berg. Märkiſche eonv. 45 102

Pfandbetefe. o. i. Serie conv. 101 oKurs u. RNeumärkiſche s do. U. Serie vom
Do vo u e Staate S gar. s 82 82Oß preußiſche da de t. B. 829 82S vo 2 84 93 do. V. Serle 4 100 v

Pommerſche 87 86 do V. Serie Ah 99 99do. do. Puſf.Elbfe. Pr. 91 H91u,Poſenſche S do do. l. Serie 4e e do. Wort. See 4 90do neu 98 de do See A. rSchleſiſche e2 Serlin-Anhalter r 7Vom Staat gar. Lis. B. Berlin-Anhalter a 161
Weſt preußiſche 3 84 83* SerlinHamb e e 99

d. 2374 do. 98do, nene 93 93 r S 94Rentenbriefe. 94 95Kur u. Reumärkiſche 9797 a Stertiner u 101
v 97 97 erPommerſche e i. Serie 2Poſenſche do l. Serte v2Preußtſche 4 07 da. IV. Serie vomRhein u. Weſtphäl. Staate garantirte 3 1012 85 re 7 p t 01Sachſiſche Breslau Schweidniz eSchleßſch e e Freiburger Lis. d.Cöln Crefelder a 98Cln Mindener 102

x o. II. Qmiſſion s 1042

n n nen 4 5Div. do. et 1 92StammAct. 1888 gf. Brief Geld do. e i 4 101
tat 32 3 7 do. IV. Emiſſion 92 92Aachen Düſſeldorf 99e o e S en eachen a G 136 Magdeburg Halberſt. 43/,102 101Berg. Märk. L. A. h d Wittenb 794Derlin Anhalter 9, 182 180 agdeburg 2Witten d. a. 72 71

Berlin Hamburger 7 146 146 n 100u a tspamer ederſchl. Märkiſ 4 7DerlinPotedamer Ja e208 Ser e Stettiner 82 134 133 do. do. III. Serte z La 93Wegen W. Sei neW Frelburget la Vted. Zwetgb. Uit. C. 5 102 101Steg Reiſe e e Sverſchleſſche 3 ß
e i do i. B. z2,,] 85Cöln Mindener 12 32 g.Jagd Halberſt. (225 216 215 do Lit. C.Saſe cnengen e n eMünſtere Hammer 4 28 m J u dNiederſchl. Märk. 4 98 97 7 i. F. 101reat 2/, 89 882 SheiniſcheNiederſchl. Zweigb. 2 rOberſchleſ. I. a do. vem Staat gar. ar

und C. 10 162 161 do. III. Emiſſion 4 a16 142 von 1858 u. 18650 9981 80 da. do. von 1862 98

f. Brief Geld. f. Brief GeldRheiniſche. vom Staat Dangiger Privathant 4 e rgarantirt e. 101 Königsb. Privatbank 4 r
Rhein Nahe vom Staat Magdeburger Privatb. l101
garantirte S Zoſener Privatbank (01do. do. U. Emißſ. 47,101 S Berl. Hand. Geſellſchaft 115 114

Ruhrort Erefelder Kr. Disc. Commandit-Anth.4 [104 103
Gladbacher Schleſ. Bank Verein 4 109 108do. II. Serieſ Pommerſche Ritterſch. B. 4 100 99do. II. Serie 4 98 98 Preuß Hypoth.Verf. 4 109

Stargard-Poſen 4 93 do. do. Certif. 4 l101do. II. Emiſſton 4 100 do. do. (Henckel 1108do III. Emiſſion 00 do. Pfandbr. (Henckel) 4 89Thüringer eonv.. 077/, do. Gew. Bk. (Schuſter) d 100
do. II. Serie 4 I01do. III. Serte conv. (097 Induſtrie Jetten.do. V. Serie 101 Hverder Hüttenwerk 5 ist u 17Wilh. (CoſelOderberg) 90 89 Minerva 65 2III. Emifſſton 4 abrik w. re u 4110

eſſauer t.Ausland. Etſenbahn-Stammgetten. fauer Kont. Gas s ſive Itss

Den Auslaändiſche FondsAmzfterd aRotterd. 692 d Frau a van
Satz. (Cart edw.) 6 5 102 Fremer San
bau gittan 3 Loburger Ereditbant oa Darmſtädter Bank 4 0942 93Ludwigsh. Bexb. 9 4 145 s eMainz Ludwigsh. s Credit 4 2Lt. A. u. C. De ſauer LandesbantMecklenb 77, Senfer Creditbank 42cklenburger 2 7 6 s 4 0Krob. (Fr.eWilh.) 37/ 77 76 erger Bank 110 JDeſtr. ſ. Staatsb. 6 51 120 119 Gothaer Privatbank 12
Heſtr. ſol. Staats e Bank obahn Lomb 85 1146 Feipsiger Creditbank m

Suche Eiſen e e oSekbabn (böbm s 78 Feittnger Credirbänt leWarſchau Wien 68 o el tſche Saue
Oeſterreichiſcher Credit s 24

Ausländiſche Priorttäts-Aetien. Roſtocker Bank 124 124
Belg. Oblig. J. de lEſſ 2FZhüringiſche Bank e 77 76
do. Samb. u. Meuſe Weimariſche Bank (01 1Oeſtr. franz. Staatsb 3 253 252 Oeſterr. Metall. 63Oeftr. fr. Südb. (Lomb. 247 246 do National Anleihe s T 709
Roskau Riäſan 86 85 do. Prämten AnleiheGaliz. (Carl Ludw.) s 686 85 do. n. 100 Fl. Looſe 75 75

do. Looſe 1860 5
Inländiſche Fonds. Deſterr. Looſe (1864) 52

r. BankAnthetlſcheineſ4 [153 162 do. Silb. Anl. (1864 75 74
afſ. VereinsBk.-Act. a [128 [127 Jtalien. Anleihe 5 655

Wechhſelcours vom 16. Februar. Hiskfs.
Ataſterdam, für die feſte Val. v. 250 Fl. holl., k. Sicht (10 Tage) 4 144 b.

do. de do. do. 2 Monat la8 65.Hamburg do. do. 300 Mark Beo. k. Sicht (8 Tage) 53 bz.
do. do. do. do. 2 Monat 3 152 G.London do. do. 1 Pfund Sterl. 3 Monat 5 22Paris do. do. 300 Franken 2 Monat 4 z 8 bz.Wien do. do. 180 Fl. öſtr. W. 8 Tage 5 89 bdo. do. do. do. 2 Monat 5 88 6Augsburg do. do. 100 Fl. rhein. 2 Monat 56. 26 z

Leipzig do. do. 100 Cour. 8 Tage 5 99 G.do. do. do. do. 2 Monat 5 981 G.Frankfurt al M. do. do. 100 Fl. rhein. 2 Monat 4 56. 28 G
Petersburg do. de. 200 R. S. 3 Wochen 6 87 bz.do. do. do. do. 3 Monat 6 86 bz.Warſchont do. 100 R. S. poln. a Bankval. s Tage 6 787 bz.
Sremen es. 100 48 Gold s Tage d

Sold nd Papiergeld.
Fr. Bkn. mit R. 99 G. Rapoleonsd'ot 12 bz.do. ohne R. Louisd'or 1105,Oeßtr. B. V. 89 bz. do. p. Stück. 5. 16 i bz.
Poln. Bankn Sovereigns 6. 23 B.Ruff. Bankn. 79 bz. Goldkronen 72, G.Dollars p. Stück I. II. G. Gold 1 Zollpfund fein 163 G.
Jmperlaſen 5. 16 G. Friedrichsd'or ist S.Dukaten 3. 5 G.

Marktberichte.
den 16. Februar. Weizen 46 pro Scheffel 84 Roggen77 w. Laſe e pro Scheffel 50 KHartoffelſpiritus 8000

o Tralles loco ohne Faß 13

Nordhauſen, den 16. Februar. Weizen 1 20 bis 2 Rog
gen 12 bis 1 182, Gerſte I 5 bis i. Haſer 229 bis 29 Räübsl pro Etr. 14 Leinöl pro Etr. 14

Berlin d. 16. Febr. Weizen loco 45— 57 nach Qualttät, fein gelb uckerhre 51 ab v bez. Roggen loco 80—81pfünd. ab Bahn
bez., Febr. 34 P bez. Frühf. 38 bez. u. G., a Br. Mat Juni34 bez. u. Br., G. Juni Juli 35 bez. G. a Br. Juli Aug.

a t Fer a r27 33 pr. 1750pfd. Hafer loco 21-—24 warthebrucher 21 Ucker
märker ab Bahn bez., Lieferung pr. Febr. u. Febr. März 21 Br., Früh
21 Br. Mai Juni 21 Br. JuniſJult 22 F. Br., Juli Aug. 23
Br. Erbſen, Kochwaare 43-—60 Futterwaare 3948 Rüböl koco

Br. Febr. u. Febr. März 11 bez. April Mat i bez. u.
Bre, U G. Mai Junt 12 Br. Sept. Oct. II F bez. u. G. Br.

Leinöl loco 12 Spiritus loce ohne Faß 13 bez. Febr.
u. Febr. März 13 bez. Br. G. März April I. Br., I G.,
April Mat 13 bez. Br. h G., Mai Juni 13 bez. u.G., Br., JuniſJult 14 14 bez. Br. u. G. Juli Auguſt abez. Br. G., Aug. Sept. 147 i bez. Sept. Oct. 145 bez.
Weizen war nur wenig begehrt, die Umſätze darin bleiben äußerſt beſchraänkt. Von
Roggen in effektiver Waare ſind Anerbietungen nur ſehr mäßig, doch genügten die
vorhandenen eben um die Frage zu befriedigen die Preiſe ſind dauernd unverändert.
Der Verkehr in Terminen ſchien anfangs eine lebhaftere Färbung anzunehmen doch
konnte ſich dieſe Stimmung im Verlauf nicht behaupten und brach ſich die charakteri

We
36

Amſterdam, d. 15. Februar. e
pr. feſt, pr. Herbſt etwas flauer, ſonſt ſtille
69. Rüböl, Frühf. 38 Herbſt 38

London, d. 16. Febr. Getreidemarkt: feſte Haltung zu unveränderten Preiſen

Weizen unverändert Und geſchäftslos.
Raps, Frühj. 69 Br. Herbſt

Roggen

Waſſerſtand der Saale bei Halle am 16. Febr. Abends am Unterpegel 5 Fuß
2 Zoll, am 17. Febr. Morgens am Unterpegel 5 Fuß 2 Zoll. Eisſtand.

Waſſerſtand der Elbe bei Magdeburg am 16. Februar Vormittags am neuen
Pegel 5 Fuß 3 Zoll. Eisſtand.

a fferkand der Elbe bei Dresden am 16. Februar Mittags: 1 Elle 6 Zoll
unter 0.



Bekanntmachungen.
Bekanntmachung.

Der sub No. 155 und 135 zu Blanken
heim hart an der Chauſſee belegene Gaſthof,
„zum Edelgarten“ genannt, nebſt Zubehör den

ildebrand' ſchen Erben gehörig, ſoll
den 13. März 18685
Vormittags I1 Uhr

im benannten Gaſthofe im Wege der freiwilli
en Subhaſtation unter den im Termine be
annt zu machenden Bedingungen öffentlich meiſt

bietend verkauft werden. Zu dem Gaſthofe ge
hört als Pertinenz noch das Planſtück Nr. 174
von 1 Morgen 174 DRuthen und ein Stein
bruch, und iſt bisher die Gaſtwirthſchaft daſelbſt
ſehr vortheilhaft betrieben worden.

Sangerhauſrn, den 7. Februar 1865.
Königliches Kreisgericht, II. Abtheilung.
Verding einer Gaſtwirthſchaft.

Das von uns käuflich erworbene, auf einem
der ſchönſten Punkte des Unterharzes zwiſchen
Thale und Suderode unmittelbar unter der
Ruine Lacuen burg belegene Grundſtück in
welchem bisher von dem Vorbeſitzer Sametzki
die Gaſtwirthſchaft betrieben worden iſt, ſoll
zum ferneren Betriebe der Gaſtwirthſchaft auf
6 Jahre vom 1. April d. Js. ab öffentlichmeiſt
bietend verpachtet werden.

Wir haben zu dieſem Behufe einen Termin
auf den 6. März d. Js.

Vormittag 10 Uhr
im Sitzungszimmer unſeres Rathhauſes anbe
raumt, zu welchem wir Pachtluſtige einladen

Das Grundſtück beſteht aus einem Wohn
hauſe mit 8 zur Gaſtwirthſchaft eingerichteten
Räumen, 2 Ställen, einem neuen Keller und
einem Garten von etwa Morgen Größe.

Die Pachtbedingungen können während der
Geſchäftsſtunden in unſerem Sekretariate einge
ſehen auch gegen Zahlung der Schreibgebühren
abſchriftlich in Empfang genommen werden.

Bei der Uebernahme iſt eine dem einjährigen
Pachtgelde gleichkommende Kaution baar oder
in Werthyapieren zu hinterlegen. Der Zuſchlag
bleibt 8 Tage lang vorbehalten.

Quedlinburg, den 7. Februar 1865.
Der Magiſtrat.

Brecht.

Grundſtücks- Verſteigerung.
Das am Eingange von Connewitz nach

Leipzig zu unmittelbar an der Chauſſee sub
Nr. 77 des Brandkataſters gelegene, auf Folium
139 des Grund und Hypothekenbuches einge
tragene- Haus und Gartengrundſtück, welches

Die Tinperiale.Lebens u. RentenVerſicherungsgeſellſchaft zu Paris, conceſſtonirt in Preußen

Grundkapiftal 14 Mülitfonen VWres.
Die Geſellſchaft vereinigt in ihrem Geſchäftskreiſe alle Operationen, von denen die Ver

ſicherungen auf die Dauer des menſchlichen Lebens einen Vortheil bieten, durch Verſicherung
zahlbar nach dem Ableben des Verſicherten,
durch Verſicherungen auf das ganze Leben mit Zinsgenuß der Pramien,
Verſicherungen auf beſtimmte Zeit,
Verſicherungen auf Leibrenten,
Verſicherung auf Kapitalien zum Abtrag hypothekariſcher Schulden

Ausführliche Proſpecte ſtehen bei den Unterzeichneten zu Dienſten
Tüchtige Agenten für die Provinz Sachſen werden von uns unter vortheilhaften Bedin

gungen engagirt. Die Haupt-Agentur der Imperiale,
Danziger Co.

Halle a/S.

Zur Beſorgung von Ia 's, ſowie zum Mi und Verkauf vo
Werthpapieren und Geld en empfiehlt ſich Chr. Kind.

Zum ugros Verkauf empfehlen unſer vollſtändiges Lager von
3 J Vprima Gummi-Schuhen

aus der Fabrik von Hutchinson, Wagner G Co. in Paris.
Laden Pretſe: Herren Schuhe Selfacting à Paar 1 Herren Schuhe 25

Knaben Schuhe 22 Damen Schuhe Selkacting oder mit tiefen 22
Damen Schuhe 20 Mädchen Schuhe 15 e Kinder Schuhe 12

Theodor iündel Wiegmer, Alter Markt 3.
Schmid'sche Waldäwollfabrikate,vorzüglich bewährt für Gücht- und Rheumatismus-Liei-

dencle, empfiehlt
Brüderſtraße Nr. 16. Carl Haring.

C Allen Leidenden und Kranken,
die ſich portofrei an mich wenden wollen, werde ich mit Vergnügen die warm zu empfe
lende Schrift (des Dr. Wilhelm Ahrberg, 32. Abdruck mit Atteſten) „die naturgemäßen Hei
kräfte der Kräuter und Pflanzenwelt, oder natürlich heilſame Mittel gegen Magenkrampf, Ha
morrhoiden Hypochondrie, Hyſterie, Gicht, Scropheln, Unterleibsbeſchwerden aller Art, au
gegen den Bandwurm, wie überhaupt gegen alle durch verdorbene Säfte, Blutſtockungen u.
w. herrührende innere und äußerliche Krankheiten“, mit dem Motto „Prüfet Alles, das Beſt
behaltet“ unentgeltlich unter Kreuzband franco zuſenden. Außerdem ertheilt Hr. Sieg
mund Fiedler in Halle a S., bei welchem die beſagte Schrift ebenfalls gratis zu habe
iſt, nähere Auskunft. Dr. F. Kühne in Braunſchweig.

hat und per Centner für 10 Thlr. ablaſſen kann.

Hiermit mache allen Herren Kaufleuten und Gaſtwirthen be
kannt, daß mein Lager von Süßmilchkäſe eine beſtändige Dauel

Ramſin bei Brehna.
Eine redliche Arbeiterfamilie kann zum 1. graue u ore
April oder den 1. Juli d. J. in meinem Koſ W e eà 24 Kr. 90 Centimesſathengute allhier eine gute Wohnung beziehen. g
Der hieſige Ort als die hierbei liegende Zucker r

l. Mahn, Käſefabrikant.
e

einen Flächenraum von 1 Acker 51 D Ruthen
enthält, ſoll erbtheilungshalber

den 8. März dieſ. Jahres
Vormittags 11 Uhr

im Grundſtücke ſelbſt durch mich verſteigert werden.
Daſſelbe wurde bisher zu Fabrikzwecken be

r 2 S

nutzt, eignet ſich aber ebenſo zu einer Sommer
wohnung, wie namentlich ſeines großen Gar
tens wegen zu einer Reſtauration oder Gärt
nerei; auch befindet ſich auf dem dazu gehöri

gen, unmittelbar angrenzenden Felde ein Kies
und Sandlager, welches bis zu 13 Ellen Mäch
tigkeit erbohrt wurde.

Ein Situationsplan des Grundſtückes, ſowie

fabrik Oppin ſichern derſelben dauernde Arbeit s Zu

bei gutem Lohne 78 3Plößnitz, den 14. Februar 1865.

P. W. Baumgarten.Einen Lehrling ſucht zu Oſtern 2
Gautzſch, Schuhmachermſtr., Unterberg 23. 57 z z

Kahl Scherte lKahle Scheitel e averunſtalten vielen Damen häufig ſchon ſehr frühe e r 3ihre ſonſt noch hübſche Friſur. Solche in kurzer
Zeit wieder mit dem früheren dichten Haare zu

die Bedingungen, unter welchen die Verſteige, Rräuter- Eſſenz als wirklich überraſchend
rung erfolgt, ſind bei mir einzuſehen, auch ſind
Abſchriften der letzteren gegen Erlegung der Co
pialien zu erhalten.

bedecken, ſowie das weitere Ausfallen der Haare rer Lhang 16 r
ſofort zu hemmen, hat ſich Pleimes' Köln. eRettig- M kreis pr. Flacon

wirkſames Mittel bewährt und wird Jeder durch Brustsyrup r. Iögr. W
deren Gebrauch vollſtändig befriedigt werden.

Außerdem iſt dieſelbe für die Kopfhaut ein vor
Leipzig, am 15. Februar 1865. Zzügliches Reinigungs u. bei Kopfſchmerzen ein

Adv. Guſtav Theodor Mirus,
Königl. Sächſ. Notar.

mittags 10 Uhr, eirca 250 Haufen pappelne
und weidene Stangen und Reißhaufen und ca.
25 Haufen weidene Böttcherſtangen, nach vorher
bekannt zu machenden Bedingungen, öffentlich
meiſtbietend verkauft werden.

Rittergut Dieskau.

ausgezeichnetes Linderungsmittel. Preis per Fla

con 10 Sgr. S. a3 Gre Vopot r Halle bei Parriy, Schmeer Blaſebälge bei F. Lamge's Söhne
Holz-Auction! ſtraße Nr. 9.

Auf dem Rittergute Oieskau am gr. Mühl

E. Gräfenhan) in Eisleben.

treten beim Stellmachermeiſter C. Freyer,
Halle a/S., Blücherſtraße Nr. 3.

Einen ordentlichen und tüchtigen Kellner ſucht

zum 1. März E. Grebin
im Empfangsgebäude.

2 Dreſcherfamilien werden zum 1. April bei

tergut Zſcherben bei Halle geſucht.

GebauerSchwetſchke'ſche Buchdruckerei in Halle.

1

Ein Burſche kann zu Oſtern in die Lehre
Echt Engliſ

Alleinige Niederlage
bei

W. W. Meyer. gr. Schlamm 10.

Einen Lehrling mit der nöthigen Gymna Bruſt- und Lungenleidende
teich ſollen Mittwoch den 22. d. Mts., Vor ſtalbitbung ſucht ſofort oder ſpäteſtens zu Oſtern wird ein wenig e r Heil

i verfahren, vhne innerliche Medicamente, alldie Kuhntſche Buchhandlung frankirte Briefe kraco mitgetheilt. Adreſſe

B. 49 poste restante Coburg
ſchen Portland-Cement

in friſcher diesjähriger Waare empfiehlt zu
den billigſten Preiſen in beliebigen Quan

freier Wohnung und gütem Lohn auf dem Rit titäten Winil üller in Hamburg
BauMateriglien, Commiſſion u. Spedition



zen

r

Zweite Beilage zu 42 der Halliſchen Zeitung (im G. Schwetſchke' ſchen Verlage).
Halle, Sonnabend en 18. Februar 1865.

Frankreich.
Paris, d. 15. Febr. Die heutige Eröffnung der Kammer Seſ

ſton im großen Saale des Louvre ging mit dem gewohnten Glanze vor
ſich, nur daß die verſchiedene Stimmung der Anweſenden manches Ein
zelne in ein neues Licht rückte. An den Stufen des Thrones hatten
die Cardinäle, die Miniſter, die Mitglieder des geheimen Rathes, die
Marſchälle und Admirale, die Präſidenten Vice Präſidenten Sections
Präſidenten und Mitglieder des Staatsrathes ſo viel Köpfe wie
Sinne in Bezug mehrerer Hauptfragen des Tages ſich gereiht.
Dem Throne gegenüber erſchien rechts der Senat, links der geſetzge
bende Körper. Hinter beiden ſah man die Deputationen der Ehren
legion, des Caſſations, Rechnungs- und Unterrichtsrathes, des Jnſti
tuts, des Clerus der verſchiedenen Confeſſionen, den Seine und den
Polizei Präfecten, die Deputationen des pariſer Gemeinderathes u. ſ. w.
u. ſ. w. Jn der oberen Galerie rechts ſah man das diplomatiſche
Corps, in der links die Frauen der Großwürdenträger und Hofdamen.
Kurz vor 1 Uhr verließ die Kaiſerin mit dem kaiſerlichen Prinzen die
Tuilerieen zu Wagen und fuhr durch die von National- und Kaiſer
garde gebildete Hecke. Von den Prinzen und Prinzeſſinnen empfangen,
begab die Kaiſerin ſich auf die Tribüne rechts vom Throne, während
im Saale Lebehochs auf die Kaiſerin und den kaiſerlichen Prinzen er
ſchollen und in dieſelben die 21 Kanonenſchüſſe donnerten, welche die
Abfahrt des Kaiſers aus den Tuilerieen verkündeten. Der Kaiſer, be
gleitet von den Hundertgarden und GardeCavallerie, erſchien gleichfalls
im Wagen, ſtieg am Pavillon Denon unter einer zu dieſem Zwecke
angebrachten rieſigen Marquiſe aus, wo er von den Prinzen empfan
gen und von dieſen und ſeinem übrigen Gefolge in den großen Saal
begleitet wurde und hier den Thron beſtieg. Die Thronrede wurde
oft von lebhaftem Beifallsruf unterbrochen und der Schluß mit einem
„„Vive PEmpereur!“ betont. Nach dieſer Feier nahm der Kaiſer den
ſeit der letzten Seſſion neu ernannten Senatoren und den neu gewähl
ten Deputirten den Eid ab. Um halb 2 Uhr war die Kaiſer Sitzung
zu Ende und das StaatsOberhaupt zog ſich unter einem Beifallsſtur
me zurück.

3

Gewerbeverein.
Schluß des Vortrags von Profeſſor Schmollker.)

Alle Geſetze zum Wohle der Arbeiter müſſen nach Vorſtehendem von
dem Standpunkte ihrer Wirkung auf die Bevölkerungszunahme bet-achtet wer
den. Alle Unterſtützungen 2c. an die Arbeiter haben keinen Zweck, wenn
nicht der Arbeiter an höhere Bedürfniſſe gewöhnt, und eine Vermehrung
der proletariſchen Bevölkerung vermieden wird. Eine der wichtigſten Maß
nahmen war diejenige, welche die Frauen und Kinder zu Anfange dieſes
Jahrhunderts bei ſtarker Nachfrage zur Arbeit heranzog. Was waren die
natürlichen Folgen Zunächſt allerdings eine etwas größere Einnahme
für die Familie. Wenn aber dieſe Einnahme nicht. benutzt wurde die
Bedürfniſſe zu ſteigern, ſondern nur, die Bevölkerung zu vermehren ſo
müßte bald der Arbeitslohn in einer Weiſe gedrückt werden, daß die ganze
Familie nur ebenſoviel im Ganzen verdiente, wie früher der Mann allein.
Die mit dieſer Arbeit der Frauen und Kinder unbedingt verbundene, wach
ſende Entſittlichung, ja Auflöſung der Familie beſtimmte dazu, durch Ge
ſetze dieſem Treiben Einhalt zu thun. Jn England erſchien 1819 das
erſte bezügliche Geſetz (Nachahmung in Frankreich, der Schweiz u. ſ. w.)
Die Folgen deſſelben waren Anfangs für die Betheiligten theilweiſe ſehr
ſchlimm es wurde den Kindern verboten, in Fabriken zu arbeiten. Noch
ſtärker wirkte das engliſche Minengeſetz vom Jahre 1844, welches alle
Frauen und Kinderarbeit in den Minen verbot, eine Arbeit, welche die
Rinder oft lange nicht an das Tageslicht kommen ließ, welche der Zucht
loſigkeit Thor und Thüre öffnete. Die letzte Folge, trotzdem Minenbeſitzer
und Frauen Anfangs ſehr über die Anwendung des Geſetzes klagten, war
eine außerordenttich günſtige, denn der Arbeitslohn der Männer hob ſich
wieder, die Frauen lagen neben der Erziehung der Kinder einer ſich bil
denden Hausinduſtrie ob, das Familienleben erlangte ſeine Bedeutung
wieder. Solche Geſetze haben ſtets eine ſchlimme Seite, weil ſie ſchablonen
mäßig eingreifen im Ganzen und Großen betrachtet, erſcheinen ſie aber
als durchaus gerechtfertigt und heilſam, wenn der Arbeitslohn fällt und
die Bevölkerung zu ſtark wächſt. Zu ähnlichen Betrachtungen geben auch
die Geſ. e wegen Verminderung der Arbeitseinſtellung Veranlaſſung. 1825
wurde die Arbeitseinſtellung geſetzlich erlaubt, um durch dieſelbe höhere
Arbeitslöhne zu erzielen. Könnte ſie das wirklich? Sie kann nur auf
Augenblicke, niemals auf die Dauer wirken weil durch Arbeitseinſtellung
weder Angebot noch Nachfrage verändert wird. Jn Deutſchland geht man
eben damit um, die Geſetze wegen der Arbeitsbeſchränkung aufzuheben der
deutſche Arbeiter ſoll ſich nicht einbilden, daß dadurch der Arbeitslohn er
höht werde. Der Fabrikant kann ſich bei Arbeitseinſtellung ſtets Arbeiter
anders woher kommen laſſen. Glücklich das Land, in welchem es nicht
zu Arbeitseinſtellungen kommt. Jn England waren dieſelben nothwendig
ſie haben, verloren auch die Arbeiter Tauſende, im Ganzen günſtig gewirkt.
Dort war die Geldſucht viel größer als hier z dort gelang es den Fabri
kanten, den Lohn der Arbeiter, welche unter ſich nicht einig waren Und
das Verhältniß des Angebots zur Nachfrage nicht kannten, herabzudrücken.
Dieſe Herabdrückung war zwar nur von kurzer Dauer, wirkte aber deshalb
ſo ſchlimm, weil die Arbeiter bei gleichmäßig fortſchreitender Vermehrung
der Bevölkerung ſich an geringere Bedürfniſſe gewöhnten. Jnſofern kann
man ſagen, daß Arbeitseinſtellungen günſtig gewirkt haben. Aber auch
noch in anderer Beziehung, dadurch, daß ſie ſich ſelbſt ungefährlich gemacht
haben. Jetzt kommt es nur noch ſelten dazu Jn neueſter Zeit haben
die engliſchen Arbeiterverbindungen eine gemeinſame Organifation verſucht, verlangten noch ein Trinkgeld.

um event. eine gemeinſchaftliche Arbeitseinſtellung in's Leben rufen zu
können. An Erfolg iſt indeſſen gar nicht zu denken, weil zu verſchieden

artige Jntereſſe in Conflict gerathen würden. Es wäre höchſt beklagens
werth wenn eine ſolche Arbeitseinſtellung im Großen wirklich vorkäme.
Wie bedeutend übrigens die Macht dieſer Arbeitervereine iſt, erhellt daraus,
daß 1859 in England 2—3000 Arbeitervereine mit ca. 600000 Mit
gliedern beſtanden, von denen eine Bevölkerung von 2 Millionen Men
ſchen abhängt. Die Fabrikanten werden nie darunter zu leiden haben,
weil die heutigen Verkehrsmittel erlauben, ſtets und ſchnell andre Arbeiter
heranzuziehen. Hierzu iſt allerdings abſolute Freizügigkeit der Arbeiter
nothwendig. Dann kann der Arbeiter dahin gehen wo ihm höherer Ar
beitslohn geboten wird. Außer dieſer Pflicht har eine richtige Geſetzgebung
noch eine, den allgemeinen Schulzwang, Fortbildungsſchulen u. ſ. w. ein
zuführen, die untern Klaſſen überhaupt ſo zu erziehen, daß die Bevölkerung
nicht zu ſchnell ſich vermehrt. Jn England hat die Geſetzgebung dies zum
größten Theile außer Acht gelaſſen. So glänzend der Zuſtand der Arbei
ter in einigen, ſo ſchlecht iſt er in andern Gegenden. Von Frankreich
läßt ſich Gleiches behaupten die allgemeine Bildung ſteht weit zurück
die bedeutendſten Männer ſind mit Einführung allgemeinem Schulzwaänges
nicht durchgedrungen. Jn Deutſchland haben wir dieſe Sorge glücklicher
weiſe überwunden. Bildung beſonders techniſche Bildung Kenntniſſe
u. ſ. w. ſind die wahren Mächte, den Arbeitslohn zu ſteigern, um ſo mehr
jemehr die Maſchine dem Arbeiter das Maſchinenmäßige der Arbeit ab
nimmt, ja, ſie allein ſind im Stande, den Arbeiter ſogar bis zu den höch
ſten Spitzen der Geſellſchaft emporzutragen. Stephenſon, Borſig, Kramer
v. Beckerath, deſſen Wort hiſtoriſch geworden iſt, daß ſeine Wiege neben
dem Webſtuhle ſeines Vaters geſtanden, ſind nur einige der vielen hierher
gehörigen Beiſpiele. Es bleibt nunmehr noch übrig, die Wirkſamkeit
der höhern Stände für die Arbeiter zu beleuchten. Man muthet erſtern
hierin, namentlich in Bezug auf die Armenfürſorge, oft zu viel zu. Das
iſt nicht der richtige Weg zum Wohle des Arbeiters. Die Jntervention
in der Wohnungsfrage iſt die einzige Thätigkeit welche zum Ziele führt.
Nichts iſt für die Lebensgewohnheiten, für die ſittlichen Zuſtände der Ar
beiterwelt von ſo hoher Bedeutung, wie die Wohnungsfrage. Die Woh
nung wirkt auf den ganzen Zuſtand des Arbeiters günſtig oder ungünſtig
ein. Das glänzendſte Beiſpiel bietet Paris in welcher Stadt bekanntlich
für Verbeſſerung der Arbeiterwohnungen ſehr viel geſchehen. Es giebt keine
gründlichere Vorſichtsmaßregel gegen die zu große Zunahme der Bevölke
rung als gute Wohnungen welche Reinlichkeit Ordnung gehobenes Fa
milienleben zur nothwendigen Folge haben. Aber auch die Wohnung darf
nicht als ein Almoſen gegeben werden. Die Arbeiter müſſen Zins zahlen,
ja es iſt darauf hinzuwirken daß dürch einen kleinen Miethszuſchlag die
Arbeiter in die Lage kommen nach und nach die Wohnung zum Eigen
thum zu erwerben. Auch in England hat man ſehr für Verbeſſerung der
Arbeiterwohnungen geſorgt. Die Großen des Landes, Prinz Albert an der
Spitze, intereſſirten ſich in hohem Grade thätig dafür. Wie man in Frank
reich die Wohnunygsfrage zu löſen ſich bemüht, iſt bekannt. Von 608
Arbeiterwohnungen in Paris ſind ſchon jetzt 538 in das Eigenthum der
Arbeiter übergegangen. Welche Wirkung muß es haben, wenn der Arbei
ter zur Heirath ſich nicht früher entſchließt, als bis er eine eigne Wohnung
beſizt! Aber auch in andrer Weiſe vermögen die Fabrikanten ſehr viel für
ihre Arbeiter zu thun durch Ueberwachung der Wohnungen eine gute
Fabrikordnung u. ſ. w. (IJn Belgien geht man ſogar ſoweit, den Arbei
tern, deren Wohnungen durch Ordnung und Reinlichkeit ſich auszeichnen,
Prämien zu bewilligen.) Die wichtigſte Sorge neben der Thätigkeit
des Staates und derjenigen von Privaten bleibt aber immer dem Arbeiter
ſelbſt überlaſſen. Selbſtbeherrſchung, ſittliche Kraft nicht leichtſinnig in
die Ehe zu treten, damit die Bevölkerung nicht allzuſtark wächſt Thätig
keit, Sparſamkeit: dieſe Eigenſchaften ſollten keinem Arbeiter fehlen. Wer
angefangen hat zu ſparen, hat damit den Anfang gemacht ein neuer
Menſch zu werden. Jn Leipzig haben die Arbeiter 66000 Thlr. in der
Sparkaſſe in ganz Preußen betragen dieſe Erſparniſſe (1839 kaum über
2 Millionen) jetzt an 23 Mill. Thlr. Jn England beſtehen Kaſſen von
Arbeitervereinen, in welche jeder Theilnehmer wöchentlich 4 6 Pence ein
legt. Dafür erhält er in Bedürfnißfällen Arzt und Apotheke frei und
über 3 Thlr. die Woche; wenn der Mann ſtirbt erhält die Frau 10 Lſtr.,
wenn die Frau ſtirbt, der Mann 5--7. Von 1792 1858 ſind an
28550 ſolcher Vereine entſtanden, von denen nur 6000 wieder eingegangen
ſind. Auch der Conſumvereine iſt hier zu gedenken.

Es mag heißen: Es wurde bisher immer nur von der Erhöhung
des Arbeitslohnes geſprochen, während doch genug Intereſſen ſich ſcheinbar
an eine Erniedrigung deſſelben knüpfen. Nur ſcheinbar, wie aus dem
Folgenden hervorgeht. Ein Nationalöconom hat geäußert, daß die hohe
Steigung der Löhne in einem Staate es dieſem bald unmöglich mache,
mit andern Ländern zu concurriren. Das iſt unrichtig. Mit dem Stei
gen des Lohnes ſteigert ſich auch die Geſchicklichkeit. Mit den geſteigerten
Arbeitslöhnen fallen die Arbeitskoſten. Jn England tritt dieſes Verhält
niß am eclatanteſten hervor. Dort iſt in vielen Fällen nur eine Arbeits
kraft nöthig, wo in Deutſchland zwei Kräfte aufgewendet werden müſſen.
Ein engliſcher Spinner iſt zwar im Lohne theurer als ein franzöſiſcher und
deutſcher. Erſterer beſorgt aber 104 Spindeln, während ein deutſcher nur
45, ein franzöſiſcher 42 beſorgen kann. Ein engliſcher Fabrikant bezahlt
mit 1 Thlr. 26 Sgr. wo ein franzöſiſcher 1 Thlr. 27 Sgr. aufwenden
muß. Dann iſt auch niemals zu vergeſſen daß ein niederer Arbeitslohn
ſtets durch andre Mittel ſich ergänzt, durch Armenſteuer, Trinkgelder c.
Wo ein hoher Arbeitslohn exiſtirt, wird weniger Trinkgeld bezahit. Letz
teres iſt bekanntlich in Rußland am höchſten daher der Volkewitz: Alle
Nationen waren zufrieden mit der Schöpfung Gottes die Ruſſen aber

Nur der gut bezahlte Arbeiter kann et



Der dauernd gute Arbeitslohn ſteht in grademwas Tüchtiges leiſten
Hohe Löhne bewirken alleinVerhältniß zu dem Wohiſtande des Volkes.

eine menſchenwürdige Lage für den Arbeiter
davon ab, daß wir einen dauernd hohen Arbeitslohn erzielen, was den frü
hern Culturvölkern, die theilweiſe von dem niedrigen Arbeitslohne zu Grunde
gegangen ſind nicht gelungen iſt. Wir wiederholen daß wir den tief
durchdachten, meiſterhaften Vortrag ebenſowohl in Bezug auf das Stoff
liche wie auch auf die Form nur annähernd wiedergeben konnten. Wer
Ausführlicheres über die Behandlung dieſes Thema's Seitens des Profeſ
ſor Schmoller nachleſen will, den verweiſen wir auf die bezüglichen Aufſätze
in den „Preüßiſchen Jahrbüchern.“

Thüringiſch Sächſiſcher Geſchichts und Alterthums Verein.

Sitzung am 7. Februar 1865.
Der Vereinsſecretär Rector Opel legte zuerſt die neu eingegangenen

Drückſchriften vor und wies hierbei beſonders auf ein kleines namentlich
auch für Namenforſchung intereſſant.s Schrifichen des Königl. Archivſecre
tärs beim Provinzialarchiv zu Magdeburg Dr. Eduard Jacobs, hin
Früheſte Erwähnung der noch beſtehenden Ortſchaften des Herzogthums
Magdeburg (mit Ausſchluß des Saalkreiſes). Magdeburg 1864. Erwähnt
wurde hierbei noch, daß auch das II. Heft der Protocolle der erſten luthe
riſchen Kirchenviſitation im Erzſift Magdeburg A. 1562--1564, heraus-
gegeben von Dr. Fr. H. O. Danneil, Paſtor in Niderndodeleben, nun
mehr erſchienen iſt, und hieran der Wunſch geknüpft, daß ſich auch ein
Herausgeber für die Protocolle derſelben Viſitation im Saalkreiſe finden
möchte. Sind doch dergleichen Pudlicationen nicht allein wichtig für die
Kenntniß des religiös- ſittlichen Lebens jener Zeit, ſondern auch für die Be
urtheilung der ſocialen und wirthſchaftlichen Verhältniſſe. Hierauf
legte Hr. Prof. Anſchütz eine in Jnsbruck erſchienene Schrift von Durig
vor Ueber die ſtaatsrechtlichen Beziehungen des italieniſchen Landestheils
von Tirol zu Deutſchland und Tirol, Jnsbruck 1864, in welcher die von
neueren italieniſchen Schriftſtellern aufgeſtellte Behauptung widerlegt wird,
Wätſchtirol habe vor 1803 weder zu Deutſchland noch zu Tirol gehört.
Die Bisthümer Brixen und Trient waren nicht nur deutſche Reichsfürſten
thümer, ſondern ſie ſtanden ſchon ſeit dem 16. Jahrhundert zum Hauſe
Oeſterreich als Landesherrn von Tirol im engſten politiſchen Verband.
Beſonders merkwürdig ſind die in der Schrift mitgetheilten Maßregeln,
durch welche man noch im 16. Jahrh. das deutſche Element in Südtirol
beſonders im Adel zu befeſtigen ſuchte. Sodann berichtete Prof. An
ſchütz über eine unechte Urkunde Kaiſer Friedrich II. vom Jahre 1220,
datirt aus Erfurt und ausgeſtellt für das Kloſter Lausnitz im Altenkur
giſchen, an welcher trotz ihrer Unechtheit auch ſpäter noch eine Jnterpolation
vorgenommen worden iſt, die in dem Zuſatze Dux de Berneburch zu dem
Namen Herzog Albert J. von Sachſen des Sohnes des Herzogs Bern

Nothwendiger Verkauf
beim Königl. Preuß. Kreis- Gerichte

zu Halle a. d. S.
Abtheitung.

Das im Hypothekenbuche von Halle sub
Nr. 2418 eingetragene, zur KonkureMaſſe des
Glaſ.rmeiſters Friedrich Wilhelm Frit
ſche bier gehö ige Grundſtück:

Unſre ganze Zukunft hängt

Verzeichniß
der in der Sitzung der Stadtverordneten

am 20. Febritar 1865 zu verhandelnden Sachen.
Anfang A Uhr.

Oeffentliche Sitzung. z
Uebernahme des Controlhauſes am Schifferthore. 2) Antrag

auf käufliche Ueberlaſſung der ſog. Glauchaiſchen Gemeinde Wieſe
3) Etats Ueberſchreitungen bei der Siechenhaus Verwaltung. 4) Der
gleichen bei Tit. I. 2. F. und K. des Kämmerei-Etats. 5) Dergleichen
bei den Ausgaben für die PolizeiVerwaltung. 6) Entſchädigung für
Straßenterrain wegen Regulirung der Fluchtlinie. 7) Ueberlaſſung von
Straßenterrain Behufs eines Neubaues Jahresrechnung der Armen-
Kaſſe pro 1861. 9) Bewilligung der Koſten einer Herſtellung am
Anbau des rothen Thurms.

Geſchloſſene Sitzung.
Anſtellung eines Beamten.

Der Vorſteher der Stadtverordneten.
Fritſch.

Fremdenliſte.
Angekommene Fremde vom 16. bis 17. Februar.

Kronprinz. Die Hrrn. Kaufl. Falk a. Mainz, Göve a. Berlin.
Firks a. Curland. Hr. Rechnungsrath Müller a. Hamburg.
a. Magdeburg Hr. Rittergutsbeſ. Theer a. Parey.

Stadt Zürieh. Die Hrrn. Kaufl. Dietrich a. Leipzig, Abrahamſohn u. Wronsky
a. Berlin, Reichenheim a. Mainz. Hr. Fabrik. Notziy a. Golzern. Hr. Fabrik
beſ. Habermann a. Poſen. Hr. Hauptm. a. D. Leiter a. Breslau. Hr. Oekon.
Schenkendorf a. Meißen: t

Goldner Rüäng. Hr. Jnſp. Stöckel a. Paderborn. Hr. Schauſp. Beyer a. Ber
lin. Die Hrrn. Kaufl. Ehrig a. Hohenſtein, Frank a. Vurchhasbach, Steinthal
a. Berlin Schütz a. Braunſchweig, Stötzer a. Leipzig.

Goldner Löwe. Die Hrrn. Kaufl. Auerbach a. Erfurt Dietſch a. Gera Ter
fam a. Gafer Lautſchmann u. Panſe a. Berlin Hennig a. Magdeburg

Stadt Hamburg. Hr. Hauptm. im 67. Jnf.Reg. Müller a. Wittenberg. Hr.
Schichtmſtr. Hartung a. Rieſtedt. Die Hrrn. Kaufl. Geißler u. Käſtner a. Leip
zig Freudenberg a. Erfurt Liebau a. Glauchau, Brünn, Buchheim, Wiede
männ u. Schiff a. Berlin, Halmann a. Fürth, Düßel a. Obercaſſel, v. Hövel
a. Gladbach Becker a. Eſchwege Oeltze u. Fürſtenberg a. Magdeburg Beer a.
Lüneburg.

Mentes Mötel, Hr. Hauptm. a. D. Pantel a. Soldin.
Paſſow. Hr. Rent. Lichtenberg a. Schwedt a. O.
Klüſſow. Die Hrrn. Kaufl. Rudeloff a. Magdeburg
Helm a. Frankfurt a. O. Fuhrmeiſter a. Leipzig.

Meteorologiſche Beobachtungen.

r Hr. Baron
Hr. Techn. Biber

v Hr. Amtm. Lüke a.
Hr. Paſtor Mellenthin a.
Sommer a. Königsberg,

Ein Wohnhaus nebſt Zubehör
nach der, nebſt Hypotheken Schein in der Re
giſtratur eine Treppe hoch, Zimmer Nr. 15
einzuſchenden Taxe, abgeſchätzt auf

13,251 25 ſollam 22. April 1865
Vormittags 11 Uhr

Neue Anmeldungen in 1864 5,522,730.Jahres Einnahme: an Beiträgen ca. 725,000.
Zinſen 115,000.Todesfälle in 1864: 186 mit 262,575.Reſervefonds ca. 2,550,000.Jn pupillariſch ſicheren Hypotheken belegt 2,095,400.

16. Februar. Morgens 6 Uhr. jNachmitt. 2 Uhr. j Abends 10 Uhr. Tagesmittel.

Luftdruck 331,79 Par. L. 330,85 Par. L. 329,83 Par. L. 330,82 Par. L.
Dunſtdruck 40,55 Par. L. 1,17 Par. L. 0,77 Par. L. 0,83 Par. L.
Rel. Feuchtigkeit 75 pCt. 77. pCt. 75 pCt. 76 pCt.
Luftwärme

Aussteuer- Versiche rungen
übernimmt die am 1. Februar 1848 in Hamburg gegründete

Lebens und Penſions-Verſicherungs Geſellſchafe
S

Stand der Geſellſchaft:Ultimo 1863 waren
11,622 Lebens -Verſicherungen in Kraft mit s B. 17,920,790.

Grund Kapital
an ordentlicher Gerichtsſtelle hierſelbſt, eine Treppe
hoch, Zimmer Nr. 11, vor dem Deputirten Her n
Kreis Gerichts Rath von Landwüſt meiſt
bietend verkauft werden.

1/000000
Proſpecte c. werden gratis verabreicht bei ſämmtlichen Herren Vertretern im Regierungs

Bezirk; in Halle bei Herrn H. Karmrochkt,

dem General Agenten N. Mäctter.
Gläubiger, welche wegen einer aus dem Hy

pothekenbuche nicht erſichtlichen Realforderung
aus den Kaufgeldern Befriedigung ſuchen haben
ihre Anſprüche bei dem Subhaſtations- Gerichte
anzumelden.

Die Erben oder Rechtsnachfolger des verſtor

Heute verlegte ich mein Geſchäft von Leipzi
gerſtraße Nr. 6, nach Leipzigerſtraße Nr. 22.

Halle, den 16. Februar 1865.

Sattler und Täſchner.

Ein gebildetes Mädchen ſucht als Stütze der
Hausfrau oder zur Führung einer kleinen Wirth

ſchaft eine Stelle. Alles Nähere
Alter Markt Nr. 21.

Ein unverheirath. kräftiger Knecht, Jnhaber
E. F. Grandke,

benen Juſtizrath Goedecke von hier werden
zu obigem Termine hierdurch öffentlich vorge
laden
In einem gr. Dorfe ſuche ich baldigſt ein
Materialgeſchäft zu kaufen oder zu pachten auch

Das Grundſtück zu Burg b. Reideburg Nr.
12 iſt aus freier Hand zu verkaufen
eignet ſich ſehr gut zu einem Fleiſchergeſchäft..

Zu erfragen Strohhof, Liliengaſſe Nr. 6 in
Halle, bei Deubner.

guter Atteſte, findet bei hohem Lohn zum 1.
März Dienſt in der Mühle KlausthorVorſtadt 2.

L. Herm. Weineck.
Penſions Anzeige.

daſſelbe

ein paſſendes Haus hierzu. Off. an R. Wil-
berg in Oſtrau b. Stumsdorf.

j. M., welcher 6 Jahre lang in einem
herrſch. Schloßgarten mit der Topfkultur u. Ge

1 Hausknecht,
2te Stelle, kann ſogleich durch einen ordentli zu bringen, finden für dieſelben in einer Leh

„chen jungen Mann beſetzt werden.
Gaſthof zum goldnen Herz.

Eltern, welche beabſichtigen, zu Oſtern ihre
Söhne zum Beſuch der Schulen nach Halle

rerfamilie freundliche, und den Anſprüchen der
Eltern genügende Aufnahme. Nähere Auskunft

müſebau beſchäftigt, ſucht z. 1. April anderw.
Stellung. Off. an R. Wilberg in Oſtrau
b. Stumsdorf.

Ein anſtändiges junges Mädchen von außer
halb für Geſchäft und Wirthſchaft wird geſucht.
Das Nähere Herrenſtraße Nr. 7 im Laden.

Perſönliche Vorſtellung wird gewünſcht. Halle.

Handlungs- Lehrling.
Für mein Tuchgeſchäft mit Neben

branchen ſuche ich einen Lehrling mit von hartem Holze und von eircal! 18 Eimer
den nöthigen Schulkenntniſſen. Woh Jnhalt.
nung und Koſt im Hauſe.

Hermann Zur

ertheilt gütigſt Hr. Dr. Fiſcher, Taubengaſſe
Nr. 14 in Halle.

Geſucht werden circa 10 12 alte Fäſſet

alt. Offerten bittet man unter Adreſſe
G. K. bei Ed. Stückrath in der Exped. d.
Ztg. abgeben zu wollen.



General Agentur

für

das Königreich und die Provinz

Sachſen
und die Herzogthümer

Braunſchweig Alten-
burg und Anhalt.

Stettin.in

Bureau
Halle a/S.

große Märkerſtraße

Ur. 6.

Grundkapital: Drei Millionen Thaler Pr. Cour.
Landes herrlich bestätigt äurch Königl. Cabinets Ordre vom 26. Januar 1857.

e

1865. 1864. 1868 mehr als 1864.
Zahl der Capital in Zahl der Capital in Zahl der Capital in
Anträge e Pr. Ert. Anträge e Pr. Ert. Anträge Pr. Ert.

1. Neue Anträge im Monat Januar, incl. der ultimo1864 unerledigt gebliebenen e 23939 1, 922,1 76 1837 1,358,003 1102 564,173
2. Abgewieſene Antrage im Monat Januar 318 346,889 261 233694 57 113,195Verſicherungen. Verſicherungen
3. Abgeſchloſſene Verſicherungen im Monat Januar 2079 1,092,602 1213 779,817 866 312,785
4. Verſicherungsbeſtand Ende Januar 54,478 28,718,402 34,027 19,402 358 20,448 9,316,044

Die Germania ſchließt alle Arten von Verſicherungen,

Stettin, den 7. Februar 1865.
Die Direction.

welche irgend auf das menſchliche Leben Bezug haben, und kommt den
Bedürfniſſen und Wünſchen des verſichernden Publikums auf jede nur irgend mögliche Weiſe entgegen.

Alle Agenten der Germanöa ſind zur Ertheilung jeder gewünſchten Auskunft, Abgabe von Proſpecten und Vermittelung von Anträ
gen ſtets gern bereit.

Die unterzeichnete General Agentur ſtellt in Städten und Ortſchaften ihres Bezirks, in denen die Germmaniäa nicht oder ungenügend
vertreten iſt, Agenten unter den günſtigſten Bedingungen an und erdittet darauf bezügliche Meldungen

Halle a/S. den 18. Februar 1865.
Die General Agentur

W. Detbröckts.
Conſirmandenanzüge zu 5 u. 6 Thlr., in ſchwerem

Tuch zu 9 und 10 Thlr. empfiehlt das Herrengarderobe Magazin
große Klausſtraße neben der „Stadt Zürich“. n

Carl El Schneidermeiſter.
Für Oeconomen!

Hierdurch die ergebene Anzeige, daß von jetzt
ab bis zur Erndte ſtets von meinen rühmlichſt
bekannten Getreidereinigungs Maſchinen 3 ver
ſchiedene Sorten ſtets vorräthig ſtehen, ſowohl
zu Dreſchmaſchinen als zum Handdruſch, und
bemerke nur, daß dieſelben das Getreide reini
gen, wie es von der Dreſchmaſchine kommt
auch werden Reparaturen reell und billig aus
geführt von Th. Hoffmann,

Maſchinenbauer in Brehna.

Seidenbücher, von 5 an das Stück,
bis zu den Eleganteſten mit Beſchlägen bei

Louiſe Viole.
Geſangbücher, ſo wie eine große Aus

wahl in Albums zu Photographieen u.
Einſchreiben zu den billigſten Preiſen bei

Louiſe Vivole.
Das Neueſte in Lederſtulpen für

Damen, ſowie eine große Auswahl in Le
dermanſchetten, Gürtel-Agraffen, fein
vergoldet, ſowie in Neuſilber und Stahl, in
den geſchmackvollſten Muſtern, offerirt billigſt

Louise W role.
gr. Ulrichsſtraße Nr. 9.

Auf der Domaine Sachſen burg findet ein
in Gemüſebau und Obſtbaumzucht erfahrener
Gärtner ſofort Stellung, auch muß derſelbe zu
weilen Bedienten und Aufſeher- Stelle mit ver Hierauf reflektirende. Herren Prinzipale wollen

Gute Zeugniſſe und ihre Adreſſen unter No. 10. A. B. poste rest.ſehen. Gehalt 50
perſönliche Vorſtellung werden gewünſcht Löbejün gefälligſt einſenden.

Wir verkaufen von jetzt ab:
Streuſtroh,
Futterſtroh,
Spreu,
Preßrückſtände (Schurpe)

in großen und kleinen Quantitäten.
Zuckerfabrik JZörbig,
den 16. Febr. 1865.

F. Bock Co.
Magdeb. Sauerkohl in Orxhoft, Anker

u. ausgewogen billigſt bei
Fr. Böhnke, Geiſtſtr. 21.

Pferde- Verkauf.
Zwei braune, Ajährige hannöverſche Pferde,

fehlerfrei und fromm, hat zu verkaufen der
Thierarzt Klovß in Eisleben.

6 Stück 20- Eimer Lagerbierfäſſer, neu, ſind
zu verk. bei W. Wurmſtich, Böttchermſtr.,

Landwehrſtraße 16.

Merſeburger Braun -Lager-Bier
(Schwarz Bier)

aus der Stadtbrauerei von C. Berger, ärzt
lich empfohlen, hält in bekannter Güte in Fäſ
ſern und Flaſchen ſtets Lager G. Beyer.

Stelle-Geſuch.
Ein gewandter Kellner, der ſeine Militär

Dienſtzeit beendet, die beſten Zeugniſſe über
ſeine Brauchbarkeit und Tüchtigkeit aufzuzeigen
hat, ſucht als ſolcher den 1. März Stellung.

e Dr. Béringnuier's8 J 3Kronen-Geist
S Quintessenz daun de Cologue) à Heasche

F S 12 Ser5 a

5 Aus den belebenden und8 stärkenden Theilen der aus-8 erlesensten und Kkostbarsten
S Ingredienzien der PBanzen-8 S I welt destillirt, dient diese
9 herrliche Kssenz nicht nur8 e T als Köstliches Riech- und
8 Waschwasser, sondern
S auch zur Erfrisehung der Lebensgeister and

zur Stärkung der Nerven

Br. Beringuiers
KRAUTER- WURZEL- O

in grösseren Flaschen à T. Sgr.
Erprobt als ein 2uverlässiges
ünd wohlfeiles Cosmetieum 2ur
Erhaltung Regenerirung und Ver-
schönerung der Haupt uod Bart-
haare, sowie zur Verhütong der so
lästigen Schuppen- und Flechten-

bildung.
Allein verkauif für Halle a/S. bei

Melmmbold G Co.
eipzigerstrasse 109, am Markt.

99 e e ä ääModeruiſirung.

h

S

Altjährige Seidenhüte werden bei mir nach
der neueſten Engliſchen und Franzöſiſchen Façon
umgearbeitet, Filzhüte gewaſchen, gefärbt und
moderniſirt.

L. Wedding Hutmacher-Meiſter,
Leipzigerſtraße Nr. 15.

Ein Buchbinder Gehülfe findet bei gutem
Lohn dauernde Beſchäftigung bei

Guſtav Sendel in Alſtedt.



Strohhüte zum Waſchen, Färben und Moderniſiren werden angenommen und
beſtens beſorgt von Vant n clg V ähheern in C ern.

Heute und folgende Tage Prima-MRoßfſleiſch bei M. RR.Erneutes ärztliches Zeugniß über dir vorzüglichen Wirkungen
des Hafftmann' ſchen Magenbitkern.

Die wohlthuenden Wirkungen, welche an dem von Herrn F. O. Thamerus in Pirna
erzeugten

Hafftmann' ſchen Magenbittern
durch die mir vorgelegenen Beurtheilungen verſchiedener Aerzte geprieſen werden, haben mich ver
anlaßt, denſelben mehrfach anzuwenden und kann ich daher, auf eigene Erfahrung geſtützt, be
ſtätigen, daß genannter Liqueur in Fällen von Verdauunngsſtörungen (Flutulenz, Spannung
in der Magengegend nach dem Genuſſe von Nahrungsmitteln), welche ihren Grund in rei
ner Schwäche der Magennerven haben, ſowie als verdauungsbeförderndes Hausmit
tel beſtens empfohlen werden kann.

Brüx, am 8. December 1864. Med. et Chiür. Dr. Moritz Glaſer,
practiſcher Arzt.S.

Lager hiervon halten die bekannten Niederlagen des R. F. Danbitz ſchen Kräuter-Liqueurs.

Halle a. d. S. Das General Depot.Ferd. Randel.
Jn Halle a S. Herr O. Müller und Herr O. Wiebach-Jn Gräfenhainchen Herr G. Glauch, in Wettin Herr Fr. Reif.

Salonhölzer ſowie lange ſtarke Wachszündkerzen billigſt bei
Carl Haringe, Brüderſtraße 16.

Wilde Enten empfiehlt

I. Weh.Kieler Speckbücklinge empfing

O. Vieh
S Se 38. Große Klausſtraße 38. S

Einem geehrten hieſigen und auswärtigen Publikum, ſo wie meinen werthen Kunden
die ergebene Anzeige, daß ich neben meiner Herren Garderobe Handlung noch
eine Schnittwaaren- Handlung etablirt habe und am 21. d. Mts. eröffnen werde, S

und verſpreche den mich Beehrenden bei ſtreng reeller Bedienung die billigſte Preisſtellung.
Auch mache ich zugleich aufmerkſam auf mein aſſortirtes Lager fertiger Feder

betten, ein ein und ein halb und zweiſchläfrig, zu wie bekannt billigen Preiſen.

Halle im Februar 1865. G. Ass mann.
V 38. Große Klausſtraße 38.

7 a zLenete Reſtauration!
Neueſte Sendung echt Zerbſter Bitter Bier und Thüringer Felſenkeller Lagerbier Tanger

münder Weißbier pikfein.
Jeden Abend Concert mit Geſangs Vorträgen von Geſchwiſter Jeidler.

un gutem QGurelege.
Heute Sonnabend Jrosse mnusikalische soirée. Musik und Kor

mische Vorträge von dem Komiker Herrn Frätz Wättig, Dirigent.
Die Leiſtungen des Genannten beſtimmen im Voraus einen ſehr vergnüg-
ten Abend. Vier unübertrefflich ſchön.

v dStadttheater in Halle.
Repertoire.

Sonnabend den 18. Febr. Vorſtellung nur für
Kinder. Anfang Nachmittags 5 Uhr. Auf
vieles Verlangen: Der Zauberſchleier.

Preiſe der Plätze für Kinder: Parquet 5
Balkon 6 Loge 7 Parterre 3
Gallerie 2 Preiſe der Plätze für Erwach
ſene: Parquet 7 Balkon 10 Par
terre 4 Gallerie 2 c.

Auf Wunſch werden ganze Logen für Eltern
und Kinder ausgegeben.

Anfang präciſe 5 Uhr.
4 Uhr geöffnet.

Das Theaterbureau iſt heute nur bis Mit
tags 1 Uhr geöffnet. Am Nachmittage werden
nur Billets an der Kaſſe ausgegeben.

Das Theater wird

Im Saale des Kronprinzen
Sonnabend den 18. Februar Abends 7 Uhr.

18. Concert
des Hallischen Orchester-Mugikvereins,

Kalliwoda, Sywphovie Fmoll.
Ouvertüren von Spohr (Faust) Mozart

(Figaro) Bellini (Romeo und Julie)
Flotow (Indra).

Olarinetten-Blätter.
Durch Einkauf guten Rohrholzes bin ich im

Stande, ſehr gute Blätter zu liefern, und em
pfehle ſolche den geehrten Clarinettiſten
ſtets unter Garantie.

G. Silex,
Jnſtrumentenhandlung in Bernburg.

Ein n kann bei mir eintreten.
L. Trautmann, Bäckermeiſter.

4 Wispel EsparſettKleeſaamen ſind zu ver
kaufen bei Brauſe in Dederſtedt.

GebauerSchwetſchke ſche Buchdruckerei in Halle.

Von den echten, ärztlich geprüften und em
pfohlenen Artikeln von F. A. Wald in Berlin

3eſ t iſt„Geſundheits-Blumengriſt“,
à Fl. 7 15 und 1 als vortreffliches Parfum, Mund- und Zahn-
waſſer, zugleich auch muskel und nerven-
ſtärkend, überhaupt als ſanitätiſch verwendbar;

„AMalaga- Geſundhrits
Stärkungs-Wein“, à Flaſche

10 J (incl,),
als vorzügliches Getränk gegen Magenſchwä
che, in's Beſondere auch Geneſenden, Be
hufs einer ſchnelleren Sammlung der Kräfte be
ſtens zu empfehlen, halten ſtets Lager

in Halle erd. an del,
General Bepöt für Thüringen ec.,

C. I. Wiebach und C. Müller,
in Alsleben A. Schlegel, in Artern H. Fuchs,
in Bitterfeld F. Krauſe, in Brehna Th. Sach t
ler, in Brachſtedt F. Wiede, in Cölleda S. Hoff
mann, in Cönnern Th. Müller, in Coswig H.
Dehrmann, in Delitzſch Ludwig Baldauf, in
Dommitzſch J. G. Neumüller, in Droyßig G.
Ludwig, in Düben E. Schulze, in Eckartsberga
G. Packbuſch, in Eilenburg E. Ebersbach, in
Eisleben Anton Wieſe, in Ermsleben A. Schlem
mer, in Frankenhauſcn L. Voigt, in Freiburg
a u. C. Forſter, in Gräfenhainichen G. Glauch,
in Gröbzig C. Kilian in Heldrungen C. G.
Lorbeer, in Hettſtedt F. W. Schröter, in Ho
henmölſen A. Lehmann, in Hohenlohe J. Gol
ler, in Kelbra C. Tröbs, in Kemberg R. Bremme,
in Keuſchberg W. Hilde, in Keſſeln A. Sichwartz,
in Köſen F. A. Koch, in Landsberg J. Thoß, in
Laucha Th. Kannis, in Lauchſtedt R. Fahr, in
Leimbach J. G. Traue, in Löbejün L. Birkhold,
in Lützen R. Heinrich u. C. F. Weidling, in Manns-
feld F. Hohenſtein, in Merſeburg C. H. Schultze
sen. Sohn, in Mücheln G. Kierling, in Naum-
burg L. Lehmann, in Nebra C. W. Kabiſch, in
Oſterfeld Poſtexpediteur Siegmund, in Oſtran F.
Wittig, in Prettin F. T. Zander, in Pretzſch
L. F. Exter, in Querfurt J. E. Biener, in Roß
leben O. Berthold, in Sandersleben R. F. San

S der, in Schkeuditz W. Hecht, in Schkölen L. Böh
me, in Sangerhauſen F. W. Quenſel, in Schmie
deberg A. Booch Sohn, in Schraplau F. E.
Kannigs, in Teuchern F. C. Burckhardt, in
Teutſchenthal W. Nette, in Weißenfels C. F-
Zimmermann, in Wettin Fr. Reif, in Wiehe
C. A. Knorr, in Zeitz C. Nieſer, in Zörbig E.
F. Straube.

NathsTunnel.
Sonnabend den 18. Februar Abends Pö-

kelknochen mit Meerrettig u. Sauer-
kohl. Aug. Pippert.Auf der Chauſſee eine Kiſſenzüge gefunden.
Abzuholen Moritzkirchhof Nr. 8.

FamilienNachrichten.
Todes Anzeige.

Heute Morgen 5 Uhr entſchlief ſanft an
einem Bruſtleiden unſere gute Gattin, Mutter
und Schwiegermutter, Henriette Schaaf
geb. Becker im 59ſten Lebensjahre.

Dieſe Trauerkunde widmen um ſtilles Bei
leid bittend, ihren Verwandten und Freunden

die Hinterbliebenen.
Zſcherben und Dölbau,

den 17. Febr. 1865.

Nachruf.
Einen ſchmerzlichen Verluſt brachte der 11.

d. Mts. über unſere Stadt und Bürgerſchaft.
Ein Mann, an deſſen Perſönlichkeit ſich ſchöne
und wohlbegründete Hoffnungen für das kräf
tige Gedeihen unſeres ſtädtiſchen Gemeindewe
ſens knüpften, unſer Herr Bürgermeiſter
Glendenberg wurde uns an dieſem Tage
durch den unerbittlichen Tod entriſſen. Nur we
nige Monde war es ihm vergönnt, in unſerer
Mitte zu wirken, aber dieſe kurze Zeit ſchon
reichte hin, ihm ein bleibendes Andenken und
ehrende Anerkennung auch über das Grab hin
aus bei uns Allen zu ſichern. Gottes Vater
hand walte über ſeine verwaiſte Familie.

Freyburg a U., den 14. Febr. 1865.
Die Stadtverordneten Verſammlung
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